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In Bromberg mit Beſtellgeld monatlich 3 8k. 2 
In den Ausgabejtelen monatl. 2,75 8k. Bei Poſtbezug ? 


1 * 
Bezugspreis: 
z monatl. 11 34, Unter Gtreifband in Polen monatl. 5 81. 
* Deutſchland 2,5 Rentenmark. 


„Verdächtige Logalität.“ 


In einem Artikel in ſeiner Sonnabendnummer (Nr. 114 
vom 17. 5.) behandelt der „Kurj. Poznu.“ wieder einmal ſein 
Lieblingsthema: Den Deutſchtumsbund, der auch 
nach ſeiner Auflöſung dem Blatt ſchlafloſe Nächte bereitet. 
Das Blatt gibt dem Artikel, in dem Wahrheit und Dichtung 
kunterbunt durcheinander gehen, den Titel „Verdächtige 
Loyalität“, was ſoviel heißen ſoll: Wo auch immer der 
Deutſchtumsbund, die deutſche Preſſe in Polen und die Deut⸗ 
ſchen in Polen überhaupt loyal ſind, da ſind und bleiben ſie ver⸗ 
dächtig, denn ſie ſind Deutſche. Das iſt der rote Faden, der 
ſich durch den Artikel hindurchzieht. 

So lächerlich wie die Verdächtigungen ſind, die gegen 
den Deutſchtumsbund ausgeſtreut werden, der jetzt von 
neuem als eine ſtaatsgefährliche Einrichtung in der pol⸗ 
niſchen Hetzpreſſe hingeſtellt werden muß, weil ihn War⸗ 
ſchauer höchſte Gerichte als durchaus legal anerkannt haben, 
genau To köſtlich ſind die Vorwürfe, die der „Kurſer Pozu.“ 
in ſeinem letzten Toleranzedikt gegen die deutſche Minder⸗ 
heitspreſſe in Polen, inſonderheit gegen die „Deutſche 
Rundſchau“ erhebt. Zunächſt nimmt er uns übel, daß 
wir den plötzlichen Tod des deutſchen Wirtſchaftsführers 
Hugo Stinnes und das tragiſche Ende des deutſchen 
Finanzmannes Helfferich mit kurzen Nekrologen be⸗ 
gleitet haben. Nun gut, mit dieſem Vorwurf der Illoyalität 
werden wir als politiſche Redaktion vor jedem poli⸗ 
tiſchen Urteil beſtehen können. Wahrſcheinlich war es 
auchilloyal, daß wir in langen Artikeln die Ermordung 
unſeres erſten Staatspräſidenten Narutowiez betrauer⸗ 
ten, deſſen Mörder in einem gewiſſen Teil der polniſchen 
Preſſe für heilig erklärt wurde. f 

Doch unſer Sündenkonto iſt damit nicht zu Ende 
„War es eine loyale Tat gegenüber Polen und den 
Polen“, ruft der „Kurfer Pozuanski“ emphatiſch aus, 
Coppernicus als Deutſchen zu feiern?“ — Wenn 

hr das illoyal nennt, ſo ſind wir ſtolz auf dieſe Illoyalität. 

ie deutſche Abſtammung des Nikolaus Copnernicus 

iſt wiſſenſchaftlich erwieſen. Der große Thorner 
Aſtronom ſtammt von väterlicher Seite aus einem ſchleſi⸗ 
ſchen Bezirk, in dem keine Polen mohnten, und die Familie 
Watzenrode, der ſeine Mutter entſtammte, war zweifellos 
ein altes deutſches Geſchlecht. Weit mehr als die neue Tafel, 
Hie gelegentlich des Coppernieus⸗Jubilßums in Thorn ein⸗ 
neiht Beten auf der die polniſche Abſtammung des 
großen Denkers beweislos behauptet N dient 
uns die Tatſache als Beweis, daß ſich der junge 
Student Coppernicus an einer italieniſchen Hochſchule der 
deutſchen Landsmannſchaft anſchloß. Wenn er gleich⸗ 
zeitig in der Matrikel als „polonus“ geführt wird, ſo beſagt 
das nur die Bezeichnung feiner Stgatsangehörigkeit. Auch 
in den Matrikeln und Päſſen der modernen Deutſchen aus 
Polen wird die polniſche Staatsangehörigkeit vermerkt. 


Heute müſſen wir um das Recht dieſer Staatsangehörigkeit 


erbittert kämpfen. Wenn ein Coppernicus unter uns groß 
würde, ſind wir gewiß, daß man ihm nach einigen hundert 
Jahren nicht nur die polniſche Staats angehörigkeit, ſon⸗ 
dern auch die polniſche Stammes zugehörigkeit bewilligen 
würde, mag er ſich nun zu Lebzeiten noch ſo ſehr zum 
Deutſchtumsbunde oder anderen landsmannſchaftlichen Or⸗ 
ganiſationen bekannt haben. FT 


Doch Beweiſe hin — Beweiſe her. Unſer Kampf für 
die Wahrheit und unſere Überzeugung iſt einmal in gewiſſen 
Augen illoyal. Wer kann gegen ſolche Augenkrankheit etwas 
ausrichten! Erbittert ſchreibt das Poſener Blatt weiter: 

„Die Deutſchen erklären, daß die Polen in dem ehem. 
preußſſchen Teilgebiet der preußiſchen Regierung gegenüber 
nicht loyal waren. Sie begreifen nicht den grundſätz⸗ 
lichen e der zwiſchen der Lage des Polen⸗ 
tums in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet und der Lage 
der Deutſchen in dem heutigen Polen beſteht. Denn wir 
waren damals auf unſerem eigenen Boden 


7 5 70 geknechtet, verfolgt durch Einwanderer, während die 


eutſchen in Polen fremde Zuzügler find, die man in Maſſen 
hierher eingeführt hat zur Vernichtung des einheimiſchen 
polniſchen Elements. Wir hatten alfo als die wirk⸗ 
lichen „Herren“ (gosvodarce) dieſes Landes, die die Ab⸗ 
ſchüttelung des fremden Joches erſehnten, das Recht und 
die Pflicht, nicht loyal zu ſein gegenüber der uns 
knechtenden fremden Regierung. Aber die Deutſchen in 
Polen haben dieſes Recht nicht. Sie haben die 
Verpflichtung, loyal zu fein gegenüber unſerem Staate, in 
dem ſie in vollem Maße die Fürſorge des Rechts genießen 
und alle die Freiheiten, die die rechtmäßigen Herren ge⸗ 
nießen, und deren Freiheit die ihrige in keiner Weiſe be⸗ 
ſchränkt (vgl. die 900 000 deutſchen Emigranten aus Polen 
zu denen es in den Zeiten deutſcher „Unterdrückung 
kein Gegenſtück gibt! D. Red.). Es hilft ihnen die 
vom Oſtmarkenverein und feinen Hiſtorioſophen ent⸗ 
lehnte Theorie, daß die durch die polniſche Bevölkerung 
bewohnten Lande vor der Entſtehung Polens vor 
tauſend Fahren in dem Beſitz von die Welt durchziehenden 
germaniſchen Horden geweſen ſeien, nichts denn auf dieſer 
Grundlage könnten die Deutſchen einen Teil Frankreichs, 
Italiens und Englands für ſich in Anſpruch nehmen oder 
gar die ganze Welt. Denn wohin kamen zur Zeit der Völ⸗ 
8 Bern an Dein die deutſchen Horden nicht? Es beſteht jetzt 
in Deutſchland eine ganze hiſtoriſche Schule, die ganz Europa 
ür die Deutſchen reklamiert. Sie gelangt zu ganz Se 


\ hen Abſurditäten, die nur pathologiſch zu erklären 


lber daraus daß die Preßorgane des Deutſchtumsbundes 

dieſen Theorien huldigen, kann man ſich überzeugen, aus 
welcher Schule ihre 

ö fie zuſtreben.“ 


Mentalität herſtammt und welchen 
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vinz Hannover, 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


germaniſchen Stämme, die vordem hier ſeßhaft waren, nicht 
an. Die Herren des hieſigen Landes ſeien die Polen. Gut. 
Andererſeits betrachten die Polen Oberſchleſien, das jeit 
Jahrhunderten nicht zu Polen gehört hat, als ihnen gehörig. 
Elſaß⸗Lothringen wiederum, um ein anderes Land zum 
Vergleich heranzuziehen, war nur 200 Jahre — im Volks⸗ 
leben eine kurze Zeitipanne — im franzöſiſchen Beſitz und 
iſt heute noch überwiegend von Deutſchen bewohnt. Gleich⸗ 
wohl hat es Frankreich als ſeinen „rechtmäßigen Beſitz“ 
zurückgefordert, unter dem tönenden Beifall des „Kurjer 
Pozu.“ Wir fragen: welches iſt die ſittliche Formel, nach der 
olche völkiſchen und Gebietsfragen entſchieden werden? 
Wir ſehen keine. Und in der Tat handelt es ſich hier ledig⸗ 
lich um Fragen der Macht, welch letztere ſich nach Formeln 
des Rechts nicht umzuſehen braucht. Wenn der „Kurjer“ 
Kelle Geſichtspunkt hervorkehrte, ſo wäre das offen und 
ehrlich. 

Soviel zur formalen Seite der Sache. Politiſch be⸗ 
trachtet, iſt die Theorie des Kurjer gefährlich nach außen 
und innen. 
Nachbarländern neuen Anreiz erhält, nach innen, weil die 
Minderheiten in Polen für ſich dasſelbe Recht in Anſpruch 
nehmen können, das nach Anſicht des Kurier die Polen im 
ehemals deutſchen Teilgebiet beſaßen, nämlich das Recht der 
Illonalität. Denn der Unterſchied, den der Kurjer zwiſchen 
den P e dem früheren Teil von Deutſchland und den 
Minoeryeiten im jetzigen Polen konſtruiert, iſt jo gekünſtelt, 
und unwahrhaftig, daß ihn kein Menſch ernſt nehmen kann. 

Und noch eins! Der Kurjer nimmt für die Polen die 
Stellung der „Herren“ im Lande in Anſpruch; wie ver⸗ 
trägt ſich dieſer Anſpruch mit den Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung, die zwiſchen allen Angehörigen des Staates volle 
Gleichheit ſtatuiert? Er iſt einfach mit dem Staatsgrund⸗ 
geſetz, das keine privilegierte Klaſſe innerhalb der Volks⸗ 
gemeinſchaft kennt, unvereinbar. > 

Der Haß gegen die nationalen Minderheiten im allge⸗ 
meinen und die Deutſchen im beſonderen, von dem der 
„Kurj. Pozu.“ ſich bei ſeiner Politik leiten läßt, iſt ein 
ſchlechter Berater. Er macht blind, und wer ſich auf dem un⸗ 
ſicheren Boden der politiſchen Arena betätigen will, der be⸗ 
1 er Schärfe ſeiner Sinne, um nicht zu ſtraucheln und 
nicht ſich ſelbſt und andere in Gefahr zu ſtürzen. 


Diltatoriſche Löſur n des Minderheſten ⸗ 
| problems? 


Minderheitenkonſerenz ohne Minderheiten 


Der jüdiſche „Nasa Przeglad“ vom 18. d. M. teilt 
auf Grund der Gerüchte, welche in gut informierten Kra⸗ 
kauer Redaktionen auftauchten, die ſenſationelle Nachricht 
mit, daß die Regierung Grabski nicht geſonnen ſei, die Min⸗ 
derheitenfrage auf dem normalen parlamentariſchen Wege 
zu regeln, da ſie in dieſem Falle unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten befürchtet. Die Regierung beabſichtige vielmehr, dem 
Beiſpiele der finanziellen Sanierung folgend, auch die Min⸗ 
derheitenfrage auf dem Wege beſonderer Ausnahmevoll⸗ 
machten, die der Staatspräſident vom Parlament erhalten 
ſoll, zu löſen. | 

In derſelben mmer iſt die Außerung des Vertreters 
der Wyzwoleniepartei wiedergegeben, in der die Methoden 
des Staatspräſidenten Wojeciechowski ſcharf getadelt 
werden, der es vermieden hat, zur Minderheitenkommiſſion 
die Vertreter der Minderheiten heranzuziehen. 

Wie der Eigenberichterſtatter der Lodzer „Republika“ 
aus Warſchau mitteilt, fanden die Beratungen Über die 
Minderheitenfragen, welche vom Premierminiſter Grabsk! 
und dem Sejmabgeordneten Thugutt in dieſen Tagen ers 
öffnet wurden, ihren weiteren Fortgang. Jedoch ſind die 
Vertreter der volniſchen Sozialiſtenpartei (P. P. S.) und 
der Wyzwolenie, zu der auch Herr Thugutt gehört, weder 
auf der zweiten, noch auf den folgenden Sitzungen erſchienen. 


Sie ließen vielmehr durch den Abg. Wojewödaki (Wyawo⸗ 


lenie) erklären, daß die Vertreter der Linksparteien an 
einer Minderheitenkonſerenz, zu der die Regierung die Ver⸗ 
treter der am meiſten intereſſierten Minderheiten ſelbſt nicht 
einzuladen beliebt, keinen Anteil nehmen werden. 


Die Vorabſtimmung in Hannober. 
Am geſtrigen Sonntag, den 18. Mat, wurde in der Pro⸗ 
mit Ausnahme des Regierungsbezirkes 
Aurich, eine Vorabſtimmung darüber veranſtaltet, ob (gemäß 
Art. 18 der Weimarer Reichsverfaſſung) eine allgemeine 
Volksbefragung über die, Ausſcheidung dieſer Abſtimmungs⸗ 
bezirke aus dem preußiſchen Staate als ein ſelbſtändiges, 
dem Deutſchen Reich angehörendes Land „Niederſachſen“ 
ſtattfinden ſoll oder nicht. Dieſes Plebiszit muß ſtattfinden, 
ſalls ſich am geſtrigen Sonntag nicht weniger als 
586000 Stimmberechtigte für die von den Welfen 
beantragte Abtrennung ausſprachen. Abgeſehen von den 


Welfen, die bei den letzten Wahlen zum Reichstag nicht 


einmal 300 000 Stimmen aufbrachten, haben ſich alle anderen 
politiſchen Parteien gegen die Autonomie ausgeſprochen. 
Sie haben die Parole ausgegeben, ihre Wähler möchten ſich 
an der Abſtimmung überhaupt nicht beteiligen und nur dort, 
wo ein Terror der Welſen ein Fernbleiben von der Wahl⸗ 
urne nicht geſtatte, mit „Nein“ ſtimmen. 

über das Geſamtergebnis der Vorabſtimmung 


können bis zur Stunde noch keine Reſultate mitge⸗ 


teilt werden. Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur berichtet 
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nur von der Stadt Hannover, daß ſich dort die er⸗ 
drückende Mehrheit der Stimmberechtigten der Abſtimmung 
enthalten habe. Von 350 000 Stimmberechtigten wären nur 1 
67 650 Mann an der Urne erſchienen. 17 
In derſelben PAT.⸗Meldung wird es für möglich er⸗ 
klärt, daß die Welfen einen Sieg erringen, da ſie bei den 
letzten Wahlen in den Reichstag 1650 000 Stimmen und fünf 
Mandate erkämpft hätten. Dieſe Nachricht iſt falſch. Die 
Welfen haben ihre fünf Mandate nicht nur in den Abſtim⸗ 
mungsbezirken, ſondern auch in Braunſchweig und Aurich 
erzielt. Da bei den Reichstagswahlen auf 60 000 Wähler 
immer ein Abgeordneter gezählt wird, beträgt die Geſamt⸗ 
zahl der welfiſchen Stimmen nicht viel mehr als 300 00 0. 
Wie wir oben erwähnten, hat fie in dem eigentlichen Ab 
ſtimmungsgebiet nicht einmal dieſe Ziffer erreicht. Die vonn 
der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur angedeutete Möglich⸗ 
keit eines Abſtimmungserfolges der Welfen erſcheint ſo 
gut wie ausgeſchloſſen. Die mitgeteilte hohe Zahl 
der Welfenftimmen, auf der die Telegraphen⸗Agentur ihre 
Meinung aufbaut, iſt völlig aus der Luft gegriffen. 


der deutſche Reichstag. 
Das endgültige Wahlergebnis. 


Nach dem endgültigen amtlichen Ergebnis der Reichs⸗ 
tagswahl find. 29 388 391 gültige Stimmen abgegeben wor⸗ 
den. Davon entfallen auf: g f 


Deutſchnationale Volkspartei (mit Landliſte) . 6852 
Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei . 6014380 

T Hentüumm „ „ oe 
Kommuniſten 3746671 
Deutſche Volkspartei „42640 484 
Deutſchvölkiſche Freiheitspartei 1924558 
Deutſchdemokratiſche Parti 18657 957 Du 
Bayeriſche Volksparteeeeee 94669 
Bayeriſcher Bauernbund 684 995 .) 
Deutſch⸗Soziale Parte . 337 924 
Deutſch⸗Hannoverſche Partei . 31977 . 
Unabhängige Soztaldemotratiſche Partei.. 234708 
Nationale Minderheikenn. 13350 
Chriſtl. Soziale Volksgemeinſchaft . . 12466 
Sonſtige Gruppen zuſammen 349511 

Der Reichstag umfaßt 472 Mitglieder, die ſich wie fol! 


auf die einzelnen Parteien verteilen: 5 19 
Deutſchnationale Volkspartei (mit Landliſte) N 
Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei 
. ̃ ¶ ... 8 
Kommuniſten 
Deutſche Volks parte: 
Deutſchvölkiſche Freiheitspartei 
Deutſchdemokratiſche Partei 
ae Volkspartei 
Bayeriſcher Bauernbund 
Deutſch⸗Hannoverſche Partei 
Deutſch⸗Soziale Partei 
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Bozenhardt wieder verhaftet! 
Aus Berlin meldet WIEB.: Von Beamten der Berliner 
politiſchen Polizei iſt der Angeſtellte der ruſſiſchen Handels ⸗ 
vertretung Bozenhardt feſtgenommen worden, der be 
kanntlich vom Unterſuchungsrichter des Staatsgerichtshofes a 
in Stargard wegen Hochverrats geſucht wurde, und auf dem 
Transport von Württemberg nach Stargard am 3. Mai in 
der rufſiſchen Handels vertretung einem ihn be⸗ 
gleitenden Württemberger Polizeibeamten entkommen war. 
Bozenhardt hatte ſeitdem in Berlin bei einem anderen An 
geſtellten der ruſſiſchen Handelsdelegat 
namens Lehmann, Unterſchlupf gefunden. Lehmann, 
wie die Braut des Bozenhardt wurden weg 
Begünſtigung gleichfalls von der Polizei feſt gen o 
men. Die -dret Feſtgenommenen werden dem Unte 
ſuchungsrichter des Staatsgerichtshofes in Stargard zuge 
führt werden. i 56 
Zu der aufſehenerregenden Verhaftung wird gemeldet: 
Beamte der politiſchen Polizei hatten beobachtet, daß Bozen⸗ 
hardt ſich in Schöneberg aufhielt und dort ſogar mit junge 
Mädchen öfter des Abends in Cafés ſich traf. Man verfolgt 
die Spur und ſtellte feſt, daß Bozenhardt bei dem Ang 
ſtellten der ruſſiſchen Handelsvertretung Haus Lehman 
wohnte. Eines Nachmittags wurde daher das Haus, in den 
Lehmann wohnte, unauffällig umſtellt. Beamte drangeı 
dann in die Wohnung ein. Ehe Bozenhardt an enſt a 
feet n Widerſtand denken Konnte, war er bereits ge⸗ 
eſſelt. 1 
Der Polizei iſt mit der Feſtnahme Bozenhardts nicht 
nur ein guter Fang geglückt, ſondern ſie iſt auch im⸗ 
ſtande, intereſſante Feſtſtellungen zu machen, die 
die Darſtellung der Sowietvertretung über die 
Vorgänge in der Handelsdelegation zumindeſt in ein 


5 


das Virginiarauchen angewöhnt. 


muß man die 


eigenartiges Licht rücken. Die Sowjetregierung hat 
ſich nämlich bei der Darſtellung der angeblichen Übergriffe 
der Polizeibeamten in der Lindenſtraße erſt in zweiter Reihe 
2 die ruſſiſchen Angeſtellten und Direktoren, in erſter aber 
auf ein Zeugnis deutſcher Angeſtellter berufen. Hier war 
es gerade Lehmann, der der Polizei die ſchwerſten Vorwürfe 
machte, und unter anderem auch behauptet hat, daß die Be⸗ 
amten der Abteilung Ja vor allen Dingen nach dem Chiffre⸗ 
ſchlüſſel geſucht hätten. 

Lehmann, der Mitglied der kommuniſtiſchen Ortsgruppe 
Berlin iſt, hat auch der kommuniſtiſchen Parteileftung über 
die Vorfälle eine Darſtellung gegeben, die als Unterlage 
für die kommuniſtiſche Anfrage im preußiſchen Land⸗ 
tag benutzt worden iſt. Wie weiter feſtſteht, iſt Lehmann 
derjenige geweſen, der Bozenhardt auf feiner Flucht 


in Berlin von Anfang an behilflich geweien iſt. Lehmann 


brachte den verfolgten Bozenhardt an den Hinterausgang 
des Gebäudes der Handelsvertretung, öffnete ihm dort 
eine Tür und ſchickte ihn in ſeine Schöneberger Wohnung, 
wo Bozenhardt ſich bis jetzt aufhalten konnte. Lehmann 
wird ſich wegen dieſer Unterſtützung des von der Poli⸗ 
zei verfolgten Bozenhardt vor dem Strafrichter zu verant⸗ 
worten haben. 

Bozenhardt, der verheiratet iſt, aber von ſeiner 
Frau getrennt lebt, fand in Berlin Unterkunft bei der 
Mutter ſeiner Geliebten, einer gewiſſen Lene Aßmann, 
die von der Polizei ebenfalls geſucht wird, da ſie im Ver⸗ 
dacht ſteht, der Tſcheka gleichfalls Dienſte geleiſtet zu 
haben. Lene Aßmann iſt in der Kommuniſtiſchen Partei 
nicht unbekannt und hat wiederholt in kommuniſtiſchen Ver⸗ 
ſammlungen das Wort ergriffen. 

* 

Berlin, 19. Mai. PAT, Die Unterſuchung in Sachen 
des Kommuniſten Bozenhardt hat bewieſen, daß ihm die 
Handelsdelegation der Sowjets nicht nur vor, ſondern 
auch mach ſeiner Flucht durch Vermittlung ihres Beamten 
Lehmann ein ſtändiges Gehalt in Dollars ausgezahlt hat. 


eine Kundgebung Nykoms. 


M. Moskau, 15. Mai. Der Vorſitzende des Rats der 
Kommiſſare Rykow hielt auf der Parteikonferenz in 
oskau eine ausführliche Rede über die politiſche und wirt⸗ 
schaftliche Lage Rußlands. Er gab zu, daß das Wirtſchafts⸗ 
leben in Rußland gegenwärtig nur 35 Prozent des Vor⸗ 
kriegsſtandes erreicht hat. Die Arbeitslöhne betragen kaum 
60 bis 65 Prozent der Friedeuslöhne. Das Defizit im 
Staatshaushalt, der 1750 Millionen Goldrubel vorfieht, wird 
Millionen Goldrubel betragen, während vor dem Kriege 
das Staatsbudget über 3200 Millionen Goldrubel aufwies 
und das Defizit hierbei weit geringer war als jetzt. Für 
den Wiederaufbau der Landwirtſchaft konnte die Regierung 
für 10 Millionen Landwirte nur 20 Millionen Goldrubel 
norſtrecken. Wegen des Bargeldmangels iſt die Regierung 
nicht in der Lage, die Fabriken wieder in Betrieb zu fetzen. 
as alles würde mit einem Schlage anders werden, wenn 
die Regierung vom Auslande her Kredite erlangen würde. 
eshalb ſeien die Verhandlungen mit England außerordent⸗ 
lich wichtig. Rykow ſprach dann über die Kriegs vor⸗ 
bereitungen in Europa und betonte, daß die Sowjet⸗ 
regierung wohl damit einverſtanden ſein könne, daß die Zahl 
der Soldaten verringert werde, aber niemals könne 
fie, zugeben, daß die Ausgaben für Rüſtungen 
eingeſchränkt werden. Er ſagte wörtlich: 

„Wir find zwar nicht in der Lage. unſere Armee fo gut 
wie England und Frankreich auszurüſten, aber wir werden 
720 . ſchlechter, ſondern beſſer als Polen und Rumänien 
ausrüſten. . 


ermüßigung der Baßgebühren? 


f Dem „Oberſchl. Kurier“ wird aus Warſchau gemeldet: 
Nach den letzten Meldungen werden Auslandspäſſe zu er⸗ 
mäßigten Preiſen in nachſtehenden Fällen erteilt: Für 

100 Zloty an diejenigen, welche zu Handels⸗ und Erwerbs⸗ 
zwecken reiſen. Dieſe müſſen ſich mit einem Zeugnis des 
Jewerbeinſpektors ausweiſen; für 25 Zloty erhalten einen 
Paß diejenigen, welche aus Geſundheitsrückſichten, oder 
ſtudienhalber ausreiſen, und Auswanderer. Diejenigen, 
welche aus Geſundheitsrückſichten ins Ausland reiſen, 
müſſen ein ärztliches Zeugnis beilegen, welches durch 
eine amtliche ärztliche Kommifſion beſtäligt wird 
und die Notwendigkeit der Ausreiſe darlegt. Diejenigen, 
welche zwecks Vollendung ihrer Studien ins Ausland reifen, 
mitſſen eine entſprechende Beſtätigung des Unterrichts⸗ 
miniſteriums beibringen. 

„Soweit der „Oberſchl. Kurier“. Wenn dieſe Angaben 
Be übe die „amtliche ärztliche Kommifſion“ den 
Tatſachen entſprechen ſollten, ſo würde wahrſcheinlich nicht 
eine Ermäßigung, ſondern eine Verteuerung 
des Paſſes platzgreiſen — von dem durch die neu ge⸗ 
allen Inſtanz hervorgerufenen Zeitverluſt ganz zu 

n. 
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Lertilarbeiterſtrelt in Bieltt. 


Vor einigen Tagen iſt in Bielitz, und zwar für die 
dortige Bevölkerung überraſchend, ganz plötzlich ein Streik 
der Textilarbeifer ausgebrochen. Die Urjache dieſes Streiks 
liegt ausſchließlich in Lohnforderungen der Arbeiter, die ſchon 
ſeit der Umpalutierung der Mark in Zloty hartnäckig 
geltend gemacht werden. Am letzten Montag machte der Ar⸗ 


Meine Plantage. 


Ri Eine Geſchichte aus dem goldenen Zeitalter vor dem 
bi Tabakmonopol, 


5 von Karlchen erzählt. 


Jch habe Pech mit dem Rauchen! Weshalb iſt es mir 
nicht auf die erſte Zigarre meines Lebens gleich ſo ſterbens⸗ 
übel geworden, daß ich das Rauchen für alle Zeit abſchwor? 
Es gibt Glückspilze, denen erging es ſo. Aber mir Unglücks⸗ 
38 deer . gleich die erſte Havanna, die ich als Vier⸗ 
x jähriger meinem Vater ſtibitzte — der Schlüſſel lag in 
der Kommodeſchublade und der Kommodeſchlüſſel im Nacht⸗ 
kaſtl — ſo ausgezeichnet, daß ich noch am ſelben Abend die 
zweite rauchte. Schlecht find mir die beiden Stummel nicht 
bekommen. — ſondern nur die Prügel, die mir mein Vater 
acht Tage ſpäter verabreichte, als das Kiſterl plötzlich leer 
war. Das war mein erſtes Raucherpech, und ſeitdem ver⸗ 
folgt es mich unausgeſetzt. Da hab' ich mir z. B. beim Militär 
. Vierzehn Tage habe ich 
gebraucht, bis ich's konnte. Die Kameraden ſahen mir zu 
und fragten mich, warum ich kein Eintrittsgeld erhöbe? Und 
wie ich's endlich gekonnt hab', wie ich ſoweit war, —. ich zu 
einer einzelnen Virginia nur noch zwei Schachteln Streich⸗ 
hbölzer gebraucht hab', — da gab's keine Virginias mehr! 
5 Und jetzt Sons auch ſchier keine Zigarren mehr. Jetzt 
; erkäuferin ſchon Heiraten, wenn man eine 
kriegen will. Und ich bin doch ſchon verheiratet! 
Was ſoll man da machen? Ich hab's in der Zeitung ge⸗ 
leſen: baue deinen Tabak ſelbſt! Das hat mir ſo⸗ 
fort eingeleuchtet. Ich baue ja auch meine Rettiche ſelbſt und 
habe auf einen Quadratmeter Land ſchon bis vier Stück ge⸗ 


beitsinſpektor in einer dreiſtündigen Sitzung noch einen 
. 6 eine Einigung herbeizuführen, die jedoch 
eiterte. 

Über die dortigen Verhältniſſe im Textilgewerbe erhält 
die „Neue Lodzer Ztg.“ aus Bielitz⸗Biala die folgenden 
näheren Mitteilungen: | 

„Die Anſprüche der Arbeiterſchaft gehen dahin, daß ihre 
derzeitigen Löhne im Friedensverhältnis zu der Fertigware 
geregelt werden. In der Vorkriegszeit erhielt der Weber 
pro 1000 Schuß 10 Heller. Ein guter Kammgarn koſtete pro 
Meter 8 Kronen, d. h. der Weber erhielt pro 1000 Schuß den 
80. Teil des Koſtenpreiſes von einem Meter, d. i. 1% Proz. 
Heute erhält der Weber 13 Groſchen pro 1000 Schuß, alſo 
20 Prozent über den Friedenslohn. Nun iſt der heutige 
Wert des Finalproduktes 24 Schweizer Franken, alfo das 
Dreifache des Friedenspreiſes und würde eine völlige An⸗ 
paſſung des Lohnes an den Warenwert eine Lohnerhöhung 
von faſt 150 Prozent bedeuten, was natürlich unter den 
gegenwärtigen Produktions-, Abſatz⸗ und Kreditverhältniſſen 
völlig ausgeſchloſſen iſt. Als Maßſtab für die Lohnregulie⸗ 
rung kann man unmöglich das Vorkriegsverhältnis vom Ar⸗ 
beiterlohn zum Finalprodukt einer fait auf das Dreifache 
des Friedenswertes geſtiegenen Ware annehmen. Bekannt⸗ 
lich ſind die Preiſe der Textilprodukte die einzigen, 
die die Friedensparität um 200 Prozent über⸗ 
ſteigen. Die Arbeitgeber lehnen die Forderungen ſtrikte 
ab und verweiſen auf die allgemein ſchwierige Lage, in der 
ſich die Textilinduſtrie gegenwärtig befindet. 
Bialaer Textilinduſtrie iſt ſchon jetzt nicht mehr leiſtungs⸗ 
fähig und eine weitere Lohnerhöhung müßte ſich letzten 
Endes wieder gegen die Arbeiterſchaft richten, da ſie zweifel⸗ 
los zu ſtarken Betriebsreduzierungen führen würde. 

Die Löſung der Kriſe wird auf nicht unerhebliche Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen. Die Arbeiterſchaft ſcheint hartnäckig auf 
ihren Forderungen zu beſtehen und weiſt auf die große Not 
der arbeitenden Klaſſe hin. Die Abſchaffung der „Pari⸗ 
tätiſchen Kommiſſion“, die ſchon vor drei Monaten mit dem 
Eintritt ſtabiler Geldverhältniſſe aufgelöſt wurde, bedeutet 
diesmal für die Induſtriellen einen Nachteil. Wenn näm⸗ 
lich der Teuerungsindex zur Anwendung käme, ſo müßte 
eher ein Lohnabbau platzgreifen, da der Inder für April 
wohl ein mäßiges Anſteigen der Preiſe für Bedarfsartikel, 
auf der anderen Seite aber eine Verbilligung der Lebens⸗ 
mittel aufweiſt. Da für die Arbeiterſchaft die Lebensmittel⸗ 
preiſe ausſchlaggebend ſind, ſo konnte von einer Lohn⸗ 
erhöhung unter keinen, Umſtänden eine Rede ſein, dafür 
aber hatten die Privatangeſtellten, für deren Lebenshaltung 
die Preiſe der Bedarfsartikel ſtärker ins Gewicht fallen, An⸗ 
ſpruch auf eine Gehaltsaufbeſſerung. 

Vermutlich wird der gegenwärtige Streik den gewohnten 
Verlauf nehmen: Die Arbeitnehmer werden durch ihre 
Zentralorganiſation in Warſchau bei der Regierung inter⸗ 
eren und es dürfte ſchon in den allernächſten Tagen ein 
Regierungsvertreter eintreffen, um beide Parteien zum 
Verhandlungstiſch zu bringen. Wie aber die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe gegenwärtig hier liegen und ſich in nächſter Zeit 
noch zu entwickeln drohen, wird dieſer Streik nur den An⸗ 
fang einer langen Kriſe bilden. Die Lebenshaltung im 
Bielitz⸗Bialaer Induſtriegebiet bewegt ſich auf ſchwindelnder 
Höhe und ſie verteuert zuſammen mit dem teuren Kredit 
die Produktion, die ihre Konkurrenzfähigkeit ſchon längſt 
eingebüßt hat. Die Bielitz⸗Bialaer Induſtriekriſe iſt eine 
Teilerſcheinung der großen Kriſe, von der gegenwärtig das 
ganze Reich heimgeſucht wird. 

0 


Die Wirtſchaſts⸗ rie. 


Warſchau, 19. Mai. Angeſichts der kataſtrophalen Nach⸗ 
richten wirtſchaftlicherT Natur aus Lodz. Bialyſtok und 
Bielitz ⸗Biala wie auch aus dem oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
becken Eder geſtern eine außerordentliche Konferenz der 
Vertrekeér der polniſchen Induſtrie und des Handels zuſam⸗ 


men mit den Delegierten der hohen Finanz und der Regie⸗ 


rungskreiſe zu tagen. 

Die Nachrichten aus Lodz ſind beſonders beunruhigend, 

da täglich mehrere hunderte von proteſtierten Wechſeln ein⸗ 

gereicht werden, und die Banken infolge der zahlreichen Kon⸗ 

kurſe den Diskont der Wechſel ſeit etlichen Tagen eingeſtellt 
aben. In Lodz werden Schuldſcheine zumeiſt mit 50 Pro⸗ 

zent Diskont auf privatem Wege realiſiert. 


Republik Polen. 


Ein Expoſé des Miniſters des Außeren. 


Der Obmann des Ausſchuſſes des Auswärtigen des 
Sejm, Debskt, hatte in den letzten Tagen eine Reihe von 
Beſprechungen mit dem Sejmarſchall Rataf, mit dem 
iniſter des Außeren Grafen Zamoyski und dem Dele⸗ 
gierten Poleus beim Völkerbunde Grafen Alexander 
Skrzynski. Dieſe Konferenzen befaßten ſich mit der allge⸗ 
meinen internationalen Lage und dem Arbeitsprogramm 
des Ausſchuſſes. Der Ausſchuß des Auswärtigen wird in 
dieſer Woche einberufen werden. Höchſtwahrſcheinlich wird 
in der erſten Sitzung desſelben der Miniſter des Außeren 
ae Zamoyski ein Expoſé über die internationale Lage 
alten. ; 
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E Die Steuereingänge. 


Eine vorläufige Aufſtellung der Finanzkaſſeneingänge 
aus den wichtigeren direkten und indirekten Steuern, den 
Stempelabgaben und den Monopolen zeigt, daß im Monat 
April dieſe Einkünfte die präliminierte Summe überſteigen. 
Der Haushaltsvoranſchlag für den Vormonat ſah aus den 
vier wichtigſten direkter Steuern (Boden⸗, Gewerbe⸗, Ein⸗ 


Meine Frau riet mir zwar ab, — nun ja, die kann's 
überhaupt niht leiden, wenn ich rauche. Sie ſagte, ich ſollte 
mir das Rauchen abgewöhnen. Frauen ſagen das mit einer 
Leichtigkeit, die ſtaunenswert iſt. Vorher, in der Brautzeit 
hat fie fo etwas nie geſagt, da hat fie mir die Zigarre jelbit 
eigenhändig, angezündet und hat gebeten: „Laß mich au 
mal ziehen, Schatz!“ Das war Kuß⸗Erſatz. Und dann hat ſie 
mir am Altar ewigen Gehorſam gelobt, und ſeit der Zeit ges 
horcht ſie mir nicht mehr. 

Alſo ich beſchloß, Tabak zu bauen. Bin ich etwa ein Pan⸗ 
toffelheld? — Nein! 

Mit Donnerſtimme: „Nein!!“ 
(Eben geht meine Frau durch mein Schreibzimmer. 
Ganz leiſe: „Nein!“ — Sie hat doch nichts gehört?) 

Ich kaufte mix fünf Pflänzchen, das Stück zu acht 
Pfennig. Macht vierzig Pfennig. Und ein Buch „Der 
Tabakbau“, macht zufammen fünf Mark achtzig. In dem 
Buch ſteht alles, was man wiſſen muß, wenn man den Tabak⸗ 
bau rationell betreiben will. Wenn der Krieg aus iſt, geh 
ich nach Mexiko und werde Tabakfarmer. Ich weiß ſetzt 
alles. Dann hab' ich die Pflänzchen eingeſetzt. Täglich habe 
ich fie begoſſen. Mit warmem Waſſer, damit fie das tropiſche 
Klima nicht ſo ſehr entbehren. Meine Frau ſagte, das Be⸗ 
gießen ſei nicht nötig, da es ohnehin täglich geregnet habe, 
Aber ſie verſteht das nicht; ſie hat das Buch „Der Tabakbau 
nicht geleſen, — daher ihre Unkenntnis. 


Die Bielitz⸗ 


fommen- und Vermögensſteuer), aus den wichtigeren ins 
direkten Steuern (Spiritus, Zucker, Kohle, Steinöl), aus 
den Stempelabgaben und eg aus den Monopolen eine 
Einnahme von 777 Millionen Zloty vor. Erzielt wurden 
aus dieſen Steuerquellen nach den bisherigen Aufſtellungen 
80.5 Millionen Zloty. 


Aus anderen Ländern. 


D'Eſtournelles de Conſtant 7. 


Aus Paris meldet WT B.: Senator d'Eſtournelles de 
Conſtant iſt geſtorben. 
wegen ſeiner eifrigen Beſtrebungen zur Anbahnung einer 
deutſch⸗franz öſiſchen Verſtändigung ſchon vor 
dem Kriege bekannt geworden. Nach 
Beſtrebungen, freilich immer ohne jeden Erfolg, fort⸗ 


geſetzt. Er hat auch im Parlament über ſeine Geſinnungen 


nie einen Zweifel gelaſſen und ſich dadurch häufig ſchweren 
Anfeindungen ausgeſetzt. Frankreich verliert in ihm einen 
Mann, der weiſe Mäßigung mit Verſtändnis auch für andere 
Völker verband. Eine gewiß nicht häufige Erſcheinung bei 
dem Volke jenſeits der Vogeſen. 


Rußland mobilifiert? 7 
Nach einer Londoner Drahtmeldung aus Konitantinopel 
werden die Gerüchte beſtätigt, nach denen die ruſſiſche Mobil⸗ 


machung in großem Stile an der beßarabiſchen Grenze be⸗ 
gonnen hat. 


England lehnt die Sozialiſierung ab. 


London, 19. Mai. (PAT.) Das Unterhaus hat mit 264 
gegen 168 Stimmen den Geſetzentwurf über die Verſtaat⸗ 
lichung der Gruben und Bodenſchätze abgelehnt. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Rieſenmädchen aus Bahama. Die Overetten⸗ 
chlager beſchäftigen ſich jetzt jo viel mit der exotiſchen 
Frauenwelt, daß man von den Mädels von Java und den 
Frauen von Afghaniſtan alle möglichen und unmöglichen 
Dinge hört. Vielleicht beſchäftigt ſich ein Textdichter auch ein⸗ 
mal mit den Rieſenmädels von Bahama, und er wird hier 
eine dankbare Aufgabe finden, denn während das meiſte 
von dem, was ſonſt im Gaſſenhauer den exotiſchen Frauen 
nachgeſagt wird, nicht ſtimmt, kann von dem ſchöneren Ge⸗ 
ſchlecht dieſer weſtindiſchen Inſeln wirklich ſehr Merk⸗ 
würdiges erzählt werden. Eine Anzahl diefer ſchönen 
Nieſinnen wird ſich auf der britiſchen Reichsausſtellung von 
Wembley dem europäiſchen Publikum vorſtellen, und der 


D'Eſtournelles de Conſtant iſt 


dem Kriege hat er dieſe 


4 


Vertreter der Bahama⸗Juſeln in dem Ausitellungstomitee, - 


Howard Chipmann, erzählt uns näheres von ihren Reizen: 
„Ein Meter 84 Zentimeter iſt die Durchſchnittsgröße der 
Mädels von Bahama“, ſchreibt er, „denn in dieſem tropi⸗ 
ſchen Land erreichen nicht nur die Pflanzen, ſondern auch 
die Menſchen eine erſtaunliche Größe. Dieſe Rieſendamen 
haben aber auch Figuren, die nicht nur groß, ſondern von 
klaſſiſchem Edelmaß ſind. Tanzen iſt allerdings nicht ihre 
zſtarke Seite“. Denn wenn man 200 Pfund und mehr wiegt, 
ſo kann man nicht leicht jene Gliederverrenkungen und 
Drehungen ausführen, die der moderne Tanzkodex ver⸗ 
langt. Bei ihren Volkstänzen jedoch, die ſie zum Klang der 
Trommel zeigen, beweiſen ſie einen ſehr feinen Sinn für 
Rhythmik. Weiche, glatte Haut, die von blaſſer Oliven⸗ 
farbe nach einem ſchönen Braun hinüberſpielt, herrlich ge⸗ 


formte Arme und Schultern, die ſeden Bildhauer entzücken 


müſſen, elegante Taillen und feine Fußknöchel, das find die 
na f d ä Das 


1 Schönheiten. über . a on Ba- 
hama verfügen. Von beſonderer Leichtigkeit und Anmut iſt 


ihr Gang. Seine Schönheit rührt davon her, daß die Mäd⸗ 

en von Bahama von früheſter Kindheit an ſchwere Körbe 
mit Schwämmen auf dem Kopfe tragen. Ihre Stärke iſt 
erſtaunlich, und häusliche Zwiſtigkeiten werden auf den 


Bahama⸗Inſeln ſehr raſch entſchieden, wenn der Gatte nicht 


überhaupt vorzieht, ſeiner Frau ſchon an und für ſich zu 
gehorchen, denn ſolch eine dunkelhäutige Venus macht nicht 
lange Federleſens, ſondern verdriſcht ihren Mann gehörig, 
obwohl auch das männliche Geſchlecht dieſer Inſeln groß 
und ſtark iſt. Im allgemeinen aber find die E**""-n von 
Bahama, wie alle Rieſen, gutmütig und leicht zu lenken, ſie 
lachen und ſcherzen gern, und ihr Zorn wird raſch befänf- 
tigt durch das Geſchenk eines bunten Taſchentuches oder 
eines grellſarbigen Bandes. Ihre Muskelkraft erhalten 
die Frauen von Bahama hauptſächlich durch das Tauchen 
nach Schwämmen, das tauſende von ihnen als Beruf trei⸗ 
ben. Die Schwamminduſtrie iſt nämlich auf dieſen rien 
zu Hauſe, und die Hauptſtadt Naſſau iſt der Mittelpunkt der 
Ausfuhr für die Schwämme, die in den umliegenden Ge⸗ 
wäſſern vom Meeresgrund geholt werden. 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Juni 2,5 Gulden. 


Die Pflänzchen gedeihen ſehr gut. 
welk. Nun a, Tabak m 285 * 1 7 Größer werden ſie 
nicht. glaube es werden Zigarillos. 

* niemand zu Hauſe iſt, gehe ich in den Garten und 
rieche daran. Ein herrliches Aroma. Wie Brenneſſeln. 
(Die wachſen neben dran.) Es wird ſicher eine ſehr milde 
Sorte. Ich glaube nicht, daß ſie auf der Zunge ven Er 

Dem Hausmeifter habe ich ſchon eine verſprochen. Seit⸗ 
dem ht er mich nicht mehr. Vorgeſtern hörte ich zufällig, 
wie er mit ſeiner Tochter von meiner Plantage ſprach. In 
den anerkennendſten Worten. Aber er verwechſelte immer 
die Fremdwörter, er ſprach immer von meiner „Blamage“ 
ſtatt von meiner „Plantage“. Aber er meinte das Richtige. 

Der geſtrige Sonnenſchein iſt meiner Plantage ausge⸗ 
zeichnet bekommen. Das eine Tabakpflänzchen hat zu blühen 
begonnen. Blaue, fternfürmige Blüten. Meine Frau ſagt, 
es iſt Boretſch. Schrecklich, dieſe Unwiſſenheit! Und ein 
g F a ee 

ekriegt. ahrſcheinlich wird da 0 i 
K 525 der Fan e wo mitwächſt? Oder muß man 

en beſonders anpflanzen { 

? Jedenfalls bin ich ſehr zufrieden mit dem bisherigen 
Erfolg. Nächſtes Jahr bau’ ich überhaupt nur noch Tabak. 
Dann brauch' ich das große Los nicht mehr zu gewinnen. 
Cuba bau ich und Mexiko, Grobſchnitt und Feinſchnitt, Sport 
und Dames. Und dann einige ganz neue, veredelte Sorten. 
Die Namen hab' ich ſchon erfunden: „W Stinkadores 


primas!“ Und „La Grippa ſpanica!“ Auf die Tabakſteuer 


kommt mir's nicht an! Die wälz' ich auf die Konſumenten 
1 


b! 2 N 
Ri Es wird eine hochfeine Sache. Wenn ich den Leſer viel- 


leicht auf ein Kiſtchen vormerken ſoll? — Aber, bitte, nicht 
Pa Immer anſtellen! Es kommt jeder dran! . 


0 


j 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 20. Mai 1924. 
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19. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


e. General Sikorski, der Kriegsminiſter, inſpizierte die 
hieſige Garniſon. 55 
Der Staatspräſident Wojeiechowski wird am 23. und 
24. Juni ſich in Graudenz aufhalten. Am 22. Juni wird er 
an der Fahnenweihe des in Strasburg garniſonierenden In⸗ 
ſanterie⸗Regiments teilnehmen. * 
a Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war wieder recht gut 
befgidt. Außer kleineren Preisſchwankungen nach unten 
konnte man weſentliche Anderungen nicht bemerken. Die 
Zufuhr an friſchem Gemüſe iſt bedeutend ſtärker. Beſonders 
Rhabarber und auch Spargel kommt ſchon in größeren 
Mengen auf den Markt, wodurch die Preiſe natürlich ſtark 
beeinflußt werden. * 
Der Schweinemarkt unterſchied ſich ebenfalls nicht von 
ſeinen Vorgängern. Große Zufuhr hatte bei der anhalten⸗ 
den Geldknappheit niedrige Preiſe zur Folge. * 
Das Sonntagnacht⸗Gewitter veranlaßte mehrere Male 

die Alarmierung der Feuerwehr. Belonders in 
der Culmer Vorſtadt zündeten verſchiedene Blitzſchläge. 
Glücklicherweiſe entſtanden aber keine größeren Schäden und 
die Wehr konnte bald wieder aurüdkehren. * 
e. Im Stadtparkreſtanrant „Waldhäuschen“ finden nun 
wieder die üblichen Nachmittagskonzerte ſtatt. 
Sonntags finden Früh⸗ und Nachmittagskonzerte ſtatt. * 


Thorn (Zerun). 


Die Verlegung des Wojewodſchaftsamts Pommerellen 
aus den bisher von ihm innegehabten Räumen in der 
früheren Gewerbeſchule, die wieder ihrer alten Beſtimmung 
zugeführt werden ſoll, wird 
1. Auguſt durchgeführt ſein. Der Wojewodſchaft ſoll ein Ka⸗ 
9 8 in der Nähe des Stadtbahnhofs angtWendien 
ein. 

E Bon der Weichſel bei Thorn. In den letzten 24 Stun 
den iſt das Waſſer weiterhin ange wachſen. Sonnabend 
früh betrug der Waſſerſtand 2,96 Meter über Normal. — 
Außer dem Dampfer „Czartoryski Adam“, der mit einem 
Kahn mit Gütern, aus Wloclawek kommend, anlangte, traf 
noch ein zweiter Dampfer mit Gütern, aus dem kongreß⸗ 


volniſchen Teile kommend, hier ein. — Bei dem günſtigen 


Waſſerſtand veranſtalten die hieſigen Dampferbeſitzer Ver⸗ 
gnügungsfahrten in die nähere und weitere Um⸗ 
ebung. Sonnabend fuhr ein Dampfer mit Schülern des 
ieſigen Gymnaſiums nach Schulitz; für die Mitte der kom⸗ 
menden Woche iſt eine Fahrt nach dem Badeort Ciechoeinek 
vorgeſehen. * 
= Chineſen mit Erzeugniſſen des fernen Oſtens find ſeit 
einigen Tagen in Thorn zu ſehen. Sie ziehen von Laden zu 
Laden und ſprachen verſchiedentlich auch ſchon in Wohnungen 
vor, um ihre Ware loszuwerden. ** 
=F Maigewitter. Nach fait tropiſcher Hitze am Freitag 
ge gegen 11 Uhr abends ein Gewitter auf, das von heftigen 
egengüſſen begleitet war, deſſen Hauptgewalt ſich jedoch 
auf dem linken Weichſelufer entlud. Der Regen hatte am 
Sonnabend morgen eine merkbare Abkühlung Niere ** 
E Neues Kaffeehaus. Die bekannte Konditorei von 
Nowak in der ul. Szeroka (Breiteſtraße) iſt von dem In⸗ 
haber des Café „Briſtol“ in Bromberg übernommen und 
auch unter dem Namen „Briſtol“ eröffnet worden. Das 
ſtets beliebt geweſene Lokal erfreute ſich am Eröffnungstage 
eines ungeheuren Beſuchs. Es iſt zurzeit das einzige Café 
in Thorn, das Muſik ohne Kabaretvorſtellung bietet. 
Kopfüber in die Weichſel geſtürzt iſt Freitag abend 
ein Mann, der in angetrunkenem Zuſtand den 
Fährdampfer betrat. Er lehnte ſich während der über⸗ 
fahrt über das Geländer, verlor das Gleichgewicht und 
zappelte gleich darauf in den Fluten. Nachdem ihm ein 
Rettungsring zugeworfen war, näherte ſich auch ſofort ein 
Boot, deſſen Inſaſſen den Vorfall vom Ufer aus beobachtet 
hatten und den unfreiwilligen Schwimmer aus dem naſſen 
Element zogen. Er wurde ſofort auf den JFährdampfer ge⸗ 
hoben, wo man Wlederbelebungsverſuche vornahm, da er 
bewußtlos geworden war. Nach kurzer Zeit ſchlug „Kaziu“ 
— ſo nannten ihn ſeine Begleiter — die Augen auf und 
ſtärkte ſich aun einer ihm gereichten Zigarette. ** 
. Ein größeres Shadenfener entſtand Sonnabend 
früh in einem an der ul. Bydgoska (Brombergerſtraße), 
wiſchen der ul. Sienkiewicza und Klonowieza (Schul⸗ und 
Talſtraße) belegenen Wohnhauſe. Aus bisher noch nicht 
ganz geklärter Urſache ſtand plötzlich der ganze Dachſtuhl 
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— Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 
Beſtellzettel für Juni 1924. 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbrieſträger ſind verpflichtet, 
Beſtellung ausgefüllt 99 * 7 
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Zloty zaptacono dzis. 
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Zloty find heute richtig bezahlt worden. 
dnia 
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in hellen Flammen. Die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle 
und ihrem energiſchen Vorgehen gelang die Lokaliſierung 
des Brandes. Nach dem Abrücken der Wehr hatte die 
zurückgelaſſene Brandwache noch mehrmals einzugreifen.“ “ 

® 5 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
— das Gaſtſpiel von Charlotte Damaſchke von der Deutſchen 
üßne Bromberg, die am Mittwoch im Luſtſpiel „Die „goldene 
Eva“ bei unſerer Thorner Bühne auftritt, jet beſonders hinge⸗ 
wieſen. Der Vorverkauf hat bereits lebhaft eingeſetzt, ſo daß recht⸗ 
zeitige Platzbeſtellung geboten iſt. (S. Anzeigen.) 17142 * 


— 2 —— 


c. Aus der Culmer Stadtniederung, 17. Mat. Auf die 
geſtrige Tageshitze folgte abends ein recht ſchweres Ge⸗ 
witter, von dem ein zündender Blitzſtrahl in das 
unter einem Strohdach befindliche Haus⸗ und Stallgebäude 
des Beſitzers Gerhard Bartel in Culmiſch Roßgarten ſchlug. 
Da — N um ein altes Holzgebäude handelte, das durch die 
große 
nicht denken. Man konnte nur das Feuer auf ſeinen Herd 
beſchränken und es delang denn auch, einen Schweineſtall 
und einen Schuppen vor dem Abbrennen zu ſchützen. Die 
Feuerſpritzen der Gemeinden Schönſee⸗Jamrau und des 
Gutes Rondſen waren zur Stelle. Bei dem ſchnellen Um⸗ 
ſichgreifen des Feuers war es leider nicht möglich, vom 
Mobiliar, Betten und Wäſche größere Mengen zu retten. 
Es verbrannte auch der größte Teil des lebenden Inven⸗ 
tars. Nur einige Kühe und Pferde konnten gerettet werden. 
Der junge Beſitzer, ein Kriegsinvalide, hatte erſt vor eini⸗ 
gen Monaten die Wirtſchaſt von ſeiner Mutter übernom⸗ 
men. Glücklicherweiſe hatte er es nicht verabſäumt, recht⸗ 
zeitig ſeine een, erung zeitgemäß zu erhöhen. 
Das Schöpfwerk in Culmiſch Roßgarten muß noch 
immer arbeiten, denn der Weichſelwaſſerſtand iſt noch 
dauernd hoch. Es wurden bereits 3700 Zentner Kohlen ver⸗ 
braucht. — Die Viehpreiſe ſinken immer mehr; be⸗ 


itze ſehr ausgetrocknet war, konnte man an Löſchen 


Thorn. 


dſtrau⸗Karwiner 


ſonders auch die Rindviehpreiſe. Wie die Großfleiſcher be⸗ 
haupten, müſſen ſie das ausgeſchlachtete Rind mit 60 Mil⸗ 
lionen verkaufen, während die Ladenfleiſcher in Graudenz 
für Rindfleiſch 12 Millionen (Pfund) fordern. 

* Konitz (Chojnice), 17. Mai. Am Mittwoch wurden auf 
der Henningsdorfer Chauſſee die Eiſenbahner Januszewski, 
Kuklinski und Lepak, die gemeinſam einen Maiausflug per 
Rad nach Görsdorf unternommen hatten, bei der Rückkehr 
nach Konitz von mehreren Banditen überfallen. 
Die Wegelagerer lieferten ihnen eine Schlacht, die mit der 
Niederlage der Ausflügler endete. Die Hauptkampfwaffe be⸗ 
ſtand aus Pflaſterſteinen. Hierbei wurde Kuklinski am 
Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er zwiſchen Leben und Tod 
ſchwebt, die anderen beiden Ausflügler kamen mit leichten 
Verletzungen davon. — Feſtgenommen wurde hier auf 
dem Bahnhof ein auswärtiger Haufierer, deſſen Waren⸗ 
vorrat aus geſtohlenen Sachen beſtand, im Werte von Mil⸗ 
liarden. Der Geſchädigte war ein Herr Wyſocki aus 
Berent. — Der Unterhaltungsabend zugunſten des 
Deutſchen Schulvereins im Hotel Engel wies eine 
Fülle von Beſuchern auf, die an den gebotenen Theater⸗ 
ſtücken und ſonſtigen Vorträgen, ſowie an den reich beſetzten 
ee „Stoff“ genug für geiftiges und leibliches ohl 
anden. 

# Neuenburg (Nowe), 18. Mai. Der letzte Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt verlief bei frühzeitigem Beginn ſchnell 
wie die vorhergehenden Märkte, wobei zufolge reichlichen 
Angebots Butter von zuerſt 2,8 auf 2,3 Millionen, Eier von 
anfangs 1,8 auf 1,6 Millionen nachgaben. Große Mengen 
Kartoffeln behaupteten noch ihren Preis von 7 Millionen der 
Zentner. Hühner ſtellten ſich etwas billiger als zuletzt, auf 
4 bis 6 Millionen je nach Größe. Schweinefleiſch wird zu 
billigerem Preiſe, zurzeit mit 1 bis 1,3 Millionen, verkauft. 
Für Weißfiſche wurden 1 Million, für Barſe und Hechte 
1,5 Millionen, für dünne Aale 2 Millionen, für dickere 
2,5 Millionen je Pfund verlangt. — Einen ſchönen Kunſt⸗ 
genuß wird die Deutſche Bühne Graudenz durch 
Aufführung des Theaterſtücks „Familie Hannemann“ am 
31. Mai d. J. bieten. Die Arbeitsgemeinſchaft der hieſigen 
Deutſchen Frauenvereine wird alle dazu notwen⸗ 
digen Vorbereitungen unterſtützen. 


Kirchliche Jubilatewoche. 


Poſen, 17. Mai. 


und 
aftsbewegung. Nach 
er aus Kuſchlin, 


Kreiſen der Geiſtlichen Poſens und . 
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klar zu ſtellen. Hoffentlich werden die in der Beſprechung 
vertretenen Grundſätze in Kirche und Gemeinſchaft immer 
mehr Wirklichkeit. Die vom Konſiſtorium einberufene 
Amtliche Pfarrerkonferenz beſchäftigte ſich unter 
dem Vorſitz von Generalſuperintendent D. Blau mit 
Finanzfragen der Kirche. — Die Geſamttagung der dies⸗ 
jährigen Jubilatewoche hat den Teilnehmern und durch ſie 
den Gemeinden viele Anregungen gebracht. 
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Aus Stadt und Land. 


eg ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Mai. 


Zum Beſuch des Staatspräſidenten in Bromberg. 


Im Bromberger Magiſtrat wird das Zeremoniell der 
Empfangsfeierlichkeiten zu Ehren des Staatspräſidenten 
Wofjeiechowski, der im Hochſommer nach Bromberg zu 
kommen verſprach, ſchon jetzt eifrig beſprochen. In allge⸗ 
meinen Umriſſen wurde auch ſchon das Programm feſtgelegt: 
Die Ausfahrt zu den Regatten, die Beſichtigung der Schleuſe 
an der Mündung der Brahe, Empfang in der Handels⸗ 
kammer, Beſichtigung des Bromberger Kanals, Beſuch der 
Garniſon und Beſichtigung mehrerer Fabrikanlagen. Es 
wurden Kommiſſionen zur genauen Ausarbeitung dieſes 
Programms gebildet, und der Stadtpräſident Sliwinski be⸗ 
gibt ſich nach Warſchau, um in der Privatkanzlei des Staats⸗ 
präſidenten Näheres zu beſprechen. 


— — — 


Aeber das landwirtſchaftliche Inſtitut 
in Bromberg 


ſchreibt Dr. K. Celichowsti im „Dz. Pozn.“ u. a.: 

Charakteriſtiſch iſt das Schickſal der landwirtſchaftlichen 
Akademie, die man aus Poſen nach Bromberg und aus 
Bromberg nach Teſchen verlegte — um heute von neuem 
eine landwirtſchaftliche Schule in Bromberg zu planen. Cha⸗ 
rakteriſtiſch iſt auch das Schickſal des Bromberger Milch⸗ 
inſtituts, das nach einem länger als vierjährigen Beſtehen 
trotz aller Fürſorge und ſeiner Leitung durch ausgezeichnete 
8 ſich bis heute nicht hat auskriſtallieren können. 

hnliche Beiſpiele würden ſich mehr finden. Erſparniſſe 
ſollte man ſuchen in der Konſolidierung der Unterrichts⸗ und 
Verſuchsarbeit im ganzen Lande. Solche Aufgaben ſtellte 
ſich der Verband der Verſuchsanſtalten, dem aber gleich zu 
Anfang ſeiner Tätigkeit das Miniſterium durch ſeine Ver⸗ 
ordnung einige ſehr lebenswichtige Zweige abgeſchnitten hat. 
Wir wollen indeſſen die Hoffnung nicht aufgeben, daß der 
Landwirtſchaftsminiſter dieſe Verordnungen noch einmal 
unter Berückſichtigung des wirklichen und notwendigen Be⸗ 
darfs unſerer Landwirtſchaft in Erwägung zieht. 

Die Denkſchrift des Verbandes der Verſuchsanſtalten 
appelliert auch an die Gemeinſchaft der Landwirte und es iſt 
merkwürdig, daß bei dem Expoſé des Herrn Miniſters nie⸗ 
mand von den Vertretern der örtlichen landwirtſchaftlichen 
Organiſationen die Sache berührt hat. Nachdem man den 
Deutſchen Bromberg abgenommen hatte, waren die deutſchen 
Landwirte von dieſer Anſtalt abgeſchnitten. In richtiger 
Auffaſſung der Bedeutung des landwirtſchaftlichen Inſtituts 
verlangten ſie von der deutſchen Regierung die Errichtung 
eines neuen derartigen Inſtituts; aber da die deutſche Re⸗ 
gierung nicht darauf eingehen wollte, brachten ſie unter ſich 
ſelbſt die nötigen Fonds auf, und auf ihre Koſten und bei 
nur geringer Regierungsſubvention wurde in Landsberg 
a. W. ein neues derartiges Inſtitut errichtet, das heute, wie 
ich mich wiederholt überzeugen konnte, mit ſeinem Lehrein⸗ 
fluß nach Großpolen herübergreift. Sollten ſich unter 
unſerer Landwirtſchaft nicht auch Leute guten Willens finden, 
die die Initiative ergreifen würden, um das Bromberger 
Inſtitut auf entſprechender Höhe zu erhalten? Auf Grund 
forgfältiger Beobachtung unſerer Verhältniſſe kann man 
ſagen, daß in den Kreiſen unſerer Landwirtſchaft eine 
große Gleichgültigkeit gegenüber den Unter⸗ 
richts angelegenheiten beſteht. Man müßte den 
Mangel des Vertrauens zu ſich ſelbſt aufzuklären trachten 
und Wege finden zu einer gemeinſamen intenſiven Arbeit, 
die beiden Seiten die beſten Erfolge bringen würde. Die 
großpolniſche Landwirtſchaft muß daran denken, daß ihr 
ſehr ſchwere Zeiten bevorſtehen, daß die Konkur⸗ 
renz mit unſerem ſehr fruchtbaren Oſten von ihr ſehr 
große Anſtrengungen verlangen wird und daß dieſe An⸗ 
ſtrengungen nur dann gemacht werden können, wenn ſie 
unterſtützt werden durch hochentwickelte land wirtſchaftliche 
Schul⸗ und Verſuchsanſtalten. 
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* gen der Einteilung der Forſtdirektionen im ehem. 
reußiſchen Teilgebiete fol dem Vernehmen nach eine 
nderung eintreten. Bisher beſtanden vier Direktionen, 
und zwar in Poſen, Bromberg, Thorn und Danzig. Die 
Thorner Forſtdirektion ſoll nun aufgelöſt und ihr ſüdliches 
Gebiet der Bromberger zugeteilt werden, während das 
nördliche Gebiet mit dem der Danziger Direktion vereinigt 
werden ſoll. Als neuer Sitz der jetzigen Danziger Direktion 
kommt dem Vernehmen nach Stargard in Frage. 


$ Überfälle. Die Überfälle auf harmloſe Paſſanten in 
der unmittelbaren Nähe unſerer Stadt mehren ſich in be⸗ 
denklicher Weiſe. Am Sonnabend gegen 11 Uhr vor⸗ 
mittags wurde eine Frau auf dem Wege nach Mys⸗ 
leneinek im Walde von einem Manne angehalten, der 
ihr Fauſtſchläge verſetzte, ihr zwei Pakete mit Lebens⸗ 
mitteln entriß und damit verſchwand. — Noch ſchlimmer 
ging es bei einem zweiten Überfall zu, der ſich am Sonn⸗ 
abend ſpät abends in Schwedenhöhe (Szwederowo) zu⸗ 
trug. Eine Gruppe von Spaziergängern, meiſt verheiratete 
Leute, die gegen ½12 Uhr aus dem Schwedenhöher Walde 
heimkehrten, begegnete in der Linienſtraße (Koſſaka) einer 
Schar Harmonika ſpielender Burſchen, die ſofort von ihnen 
Geld verlangten. Eine der Frauen wurde in beleidigender 
Weiſe beläſtigt und erhielt im nächſten Augenblick von einem 
der Rowdies einen Steinwurf, daß ſie zu Boden ſtürzte. 
Ihr Ehemann, der ihr beiſprang, wurde niedergeſchlagen, 
mit Knüppeln bearbeitet und erhielt mehrere Meſſer⸗ 
tie. Es gelang der Polizei, fünf der Täter feſt⸗ 
zunehmen. Sie wurden als Jozef Tomkowiak, Ed⸗ 
mund Sadtke, Jözef Sadtke, Antoni Kitowski und Malſi⸗ 
milian Jurski feſtgeſtellt. Bei der Vernehmung wurden 
ihnen mehrere Revolver abgenommen. 


§ Diebſtähle. In der Schleuſtraße 6 (Malborska) in 


Prinzenthal (Wilezak) wurde ein halber Zeniner 
Fleiſchwaren entwendet. Heckerſtraße 2 Chofnieka) 


wurden 10 Hühner und in der Mazowiecka 40 Damen⸗ 
wäſche im Werte von 270 Millionen Mark geſtohlen. 
Ein Laufburſche ſtahl in der Bahnhofſtraße 31a (Dworcowa) 
20 Pfund Hefe. (!) (Etwas reichliche Vorſorge für die 
Pfingſtkuchen!) 1 


Vereine, Beraniteltunnen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Morgen (Dienstag) Exſtauf⸗ 
führung „Der blaue Heinrich“, die letzte Schwankeinſtudierung 
der laufenden Spielzeit. Nachſtehend einige Auszüge aus Ur⸗ 
teilen der Preſſe über dieſe Neuheit: „Ein recht Inftiger Geſamt⸗ 
eindruck. Man lacht, muß lachen.“ („Münchener Neueſte Nachr.“) 
„Etwas Luſtigeres auf dem Gebiete des Schwankes haben wir 
noch kaum jemals geſehen.“ („Berner Tageblatt“.) „Das muß 
man ſelbſt geſehen und erlebt haben .. Wer recht herzlich 
lachen will, der muß dem „Blauen Heinrich“ unbedingt einen 
kleinen Beſuch abſtatten.“ („Basler Nachrichten“.) 17159 

Olga Desmond — die berühmte Tänzerin — in Bromberg. 
Morgen, Dienstag, den 20. Mai, findet im Stadttheater ein 
einmaliges Gaſtſpiel der berühmten Tänzerin und Filmſtares 
Olga Desmond ſtatt. Die Künſtlerin, die eine ſeltene Frauen⸗ 
ſchönheit iſt, wird in einem erſtklaſſigen Tanzprogramm in 
wunderbaren Toiletten und Foſtümen auftreten. — Beginn 8 Uhr. 
— Eintrittskarten an der dige des Stadttheaters von 10—1 und 


von 6-8 Uhr. (17153 
* * 


* 

* Poſen (Poznaß), 17. Mai. Ein ſehr ſchweres Ge⸗ 
witter, das geſtern gegen 4 Uhr begann und erſt um 
Mitternacht endete, ging über Poſen nieder. Die erſten 
Schäden wurden durch den das Gewitter begleitenden 
wolkenbruchartigen Regen verurſacht. Gegen 
4½ Uhr wurde die Feuerwehr nach Wilda gerufen, wo das 
Waſſer in die Keller eines Hauſes drang. Kurz darauf 
ſchlug der Blitz in die Garage des Herrn Stempnie⸗ 
wicz in der Glogauerſtraße ein. Durch die ſchnelle Hilfe der 
Feuerwehr wurde jedoch ein weiteres Ausbreiten des 
Feuers verhindert. Während dort noch gearbeitet wurde, 
alarmierte man um 9 Uhr die Feuerwehr nach Rataf, wo der 
Blitz in ein Wirtſchaftsgebäude eingeſchlagen hatte. 
Das Feuer nahm bald ungeheuren Umfang an 
und erfaße bei kräftigem Winde die Wirtſchaften der Herren 
Kaiſer und Schneider. Vollſtändig niedergebrannt ſind dort 
zwei Wohnhäuſer, Ställe und Scheunen. Das Inventar 
konnte gerettet werden. An der Brandſtätte, deren heller 
Feuerſchein in den Straßen Poſens ſichtbar war, erſchienen 
einige Abteilungen der ſtädtiſchen Feuerwehr und die frei⸗ 
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willigen Feuerwehren von Glowno und Luiſenhain. Die 1 
Arbeiten waren recht ſchwierig und vor allem gefährlich. 
Gegen 12 Uhr ließ der Regen langſam nach und das Ge⸗ 
witter verzog ſich. Auf den Straßen ſtanden überall 
Straßenbahnen, die infolge Srommangels nicht | 
verkehren konnten, was von den Paſſanten bei den Regen» 
güſſen beſonders ſchmerzlich empfunden wurde. Ungeheuren 
Schaden haben die Waſſermaſſen beim Gelände der 
Poſener Meſſe verurſacht, wo die Waſſerrohre durch die 
ungeheuren Waſſermengen herausgeſchleudert wurden. Das 
Pflaſter iſttiefaufgeriſſen. Die Sandmaſſen ſollen 
auch die Gleiſe des „Pavillon Oficerski“ verſchüttet haben. 
Die Tunnel der Weſtſeite des Hauptbahnhofes ſtehen 
meterhoch voll Waſſer, ſo daß der Perſonenverkehr 
über die Gleiſe geleitet werden muß. Während der ganzen 
Nacht wurde die Wehr von etwa 150 Meldern ange⸗ 
rufen, konnte jedoch nur in 30 Fällen, und nur da, wo 
große Gefahr beſtand, eingreifen und Hilfe leiſten. 


dr. Runowo bei Nakel, 16. Mat. Geſtern gegen 10 Uhr 
vormittags marſchierten mit Geſang von allen Seiten eine 
Menge von Schulkindern mit ihren Lehrern und Leh⸗ 
rerinnen in unſer Dorf ein, und zwar die Schulen Lubeza 
(kath. und evang.), Nowydwör (Neuhoff, Peperzyn (Pens 
perſin) (kath. und evang.), Smilowo, Witunia, Zakrzewek 
(Seemark) und Zakrzewska Oſada (Seefelde) (kath. und 
evang.), im ganzen alſo zehn Volksſchulen. Veranlaſſung zu 
dieſer Zuſammenkunft gab der diesjährige Frühlingsaus⸗ 
flug, den der Schulleiter von Zakrzewek, Herr Rakowski, 
organiſiert hatte. Zunächſt beſuchten die Kinder die Kirche. 
Alsdann wurde die herrliche Gärtnerei beſichtigt, und Ober⸗ 
gärtner Eckert ſcheute nicht die Mühe, der Unmaſſe von Kin⸗ 
dern die Wunder eines großen und erſtklaſſigen Gewächs⸗ 
hauſes zu zeigen und zu erklären. Nach längerem Aufent⸗ 
halt im Parke beſuchte man auch die Obſtweinkelterei von 
P. Frank. Herr Frank, erfreut über dieſen unverhofften 
und zahlreichen Beſuch, ſtiftete den durſtigen Kindern ein 
Faß Limonade. Geſtärkt durch dieſen ſüßen Trunk, ver⸗ 
einigte man ſich im Saale des Herrn Lewandowski zum ge⸗ 
mütlichen Beiſammenſein, wo nach einer Anſprache alsbald 
ein richtiger „Sängerwettſtreit“ zwiſchen den einzelnen 
Schulen entſtand. 


Der Jrient⸗EFrpreßzug verunglückt. 


Selbſtmord des ſchuldigen Beamten. 


Innerhalb kurzer Zeit iſt abermals einer der internatio⸗ 
nalen Züge das Opfer eines Unfalls geworden. Der um 
Mitternacht von Rakek nach Italien abrollende Simplon⸗ 
Expreß⸗Zug, der zwiſchen Paris und Konſtantinopel 
verkehrt, iſt in der Station Preſtaneck bei Addelsberg auf 
einen Laſtzug aufgefahren. Bei dem Zuſammenſtoß 
wurden vier Waggons des Simplon⸗Expreß zertrümmert. 
Während ſich Lokomotivführer und Heizer des Zuges durch 
Abſpringen retten konnten, gab es innerhalb des Zuges 
eine ganze Anzahl von Toten und Verwundeten. 
Die bisher vorliegenden Meldungen ſprechen von vier Toten 
und fünf Schwerverletzten. Außerdem hat die Kataſtrophe 
noch ein weiteres Opfer gefordert, da der dienſthabende 
Stationsbeamte ſofort nach dem Unfall Selbſt⸗ 
mord verübte. 


Der Unfall ereignete ſich um 1 Uhr nachts. Der Ort Pre⸗ 
ſtaneck liegt an der Strecke Laibach—Trieſt im italieniſchen Ges 
biet. Die Todesfälle ſind beſonders dadurch verurſacht, daß 
ein Schlafwagen entgleiſte. Die vier zertrümmerten 
Waggons ſind nur Gepäck⸗ und Güterwagen. 


Die Schuldfrage des Unglücks erſcheint bereits ziemlich 
geklärt. Hier, ebenſo wie bei Bellinzona, hat die Unacht⸗ 
63 eines eee ee falſche Weichenſtellung 

e ſtrophe ve Der e 
Konſequenz gezogen. Der Lokomo de 
zuges, der ſelbſt verletzt iſt, ſcheint keine Schuld zu tragen. 
Er hat nach den vorliegenden Meldungen im Gegenteil alles 
getan, um den Anprall uach Möglichkeit zu mildern. Es 
war jedoch nicht mehr möglich, in der kurzen Friſt den mit 
70 8 Keen V Bus 33 
Bisher unbe gte Na en ſprechen 0 a 
ſich in dem verunglückten Zug auch einige Deutſche befunden 
haben. 
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Kuhhandel im Orient. 
II. 
Vorderaſien und Ruhrgebiet. 


Von Dr. Karl Hoffmann. 


Nach dem Siege Muſtapha Kemals über die Griechen 
hatte die britiſche Orientpolitik im Herbſt 1922 dem An 
ſcheine nach einer gemeinſamen Front Frankreichs, der 
Angoratürkei und der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika gegenübergeſtanden. Die türkiſche und die ameris 
kaniſche Haltung ſchienen einander zu ſtützen, um von der 
franzöſiſchen Politik, die einen zerſtörenden Einbruch in 


ie vorderaſiatiſche berlandſtellung Englands verſuchte, 


dorwärts getrieben zu werden. Wie die Angoratürkei die 
tretung des Moſſulgebietes vom Königreich Irak ver⸗ 
rate, ſo hatte die nordamerikaniſche Union dem eng» 
iſchen Charakter der Türkiſchen Petroleumgeſellſchaft und 
em britiſchen Mandat für Meſopotamien ihre Anerken⸗ 
zung verweigert, während Frankreich dieſe amexikaniſche 
Politik gegen den Vertrag von San Remo, durch den es 
ſich ſelbſt hintergangen ſah, obwohl es an feiner Geltung 
als an einer Minimalgrenze feſthielt, ebenſo förderte, wie 
es ſich mit der Angoratürkei militärpolitiſch und wirtſchafts⸗ 
freundlich verbunden fühlte. 

Die Konferenz von Lauſanne warf dieſe Sach⸗ 
lage um. Lord Curzon war es gelungen, die Türkei ver⸗ 
möge einer beiderſeits befriedigenden Löſung der Meer⸗ 
engenfrage, die zugleich Sowietrußland ausſchaltete, an die 
britiſche Seite zu bringen, und mit Nordamerika durch 
wirtſchaftliche Verſtändigungen hinter der Tür ein ſtilles 
Einvernehmen zu ſchaffen. Dieſe Verſtändigungen betrafen 
die ſogenannten Cheſterkonzeſſionen und die Türkiſche 
Petroleumgeſellſchaft. 

Eine etwas künſtliche Erneuerung der Cheſterſache war 
das Hauptmittel geweſen, mit dem die amerikaniſche Politik 
die Zuſtändigkeit der Türkiſchen Petroleumoeſellſchaft für 
Meſopotamien in Frage zu ſtellen pflegte. Anfänglich be⸗ 
ſtand die immerhin anfechtbare Konzeſſion des Admirals 
Colby M. Cheſter aus einem alten Bahnproſekt für Ana⸗ 
tolien, das man nach dem Kriege zu ſolchem Zwecke wieder 
angenommen hatte. Aus dem Umſtande, daß mit den pro⸗ 
jektierten Bahnlinien Rechte auf Bodenſchätze verknüpft 
werden ſollten und eine dieſer Linien über Moſſul ging, 
wurden mein"tamifche Olgerechtſame konſtruiert. um den 
Monopolanſpruch der Türkiſchen Petroleumgeſellſchaft zu 
unterhöhlen. In den Tagen von Lauſanne ſchien es aber 
einer britiſch gelenkten Vereinbarung mit den Amerikanern 
zu glücken, daß ſich das Schwergewicht der Cheſterangelegen⸗ 
heit aus Meſopotamien heraus und nach Anatolien zu⸗ 
rückſchob. indem es dort feine urſprüngliche Bahnbedeutung 
wieder einnahm und gewaltig entfaltete. Das enaliſche 
Einverſtändnis wollte ſich angeblich mit 40 Prozent daran 
beteiligen. Dieſe Bereinigung des nahezu ſagenhaften 
Cheſterrroblems. die ſowohl das unklare Verhalten des 
State Departement, wie die Standard⸗Grunne mit plötz⸗ 
licher Zurückßbaltung gegenüber den Moſſulfeldern zum 
mindeſten indirekt begünſtigte, wurde indeſſen durch eine 
Sonderregelung der meſopotamiſchen Frage 
bedingt. 0 

Sie beruhte darauf, daß die britiſche Seite das Olabkom⸗ 
men von San Remo für ungültig erklärte und eine Minder⸗ 
heitsbeteiligung der Standard⸗Gruppe an der Türkiſchen 
Petroleumgeſellſchaft zu gewinnen ſuchte und in der 
Zwiſchenzeit erzielt haben ſoll. Engliſcherſeits behauptet 
man jetzt, daß die geheimen Unterhandlungen hierüber bis 
in den Winter 1921/22 zurückgingen und von Sir John Cad⸗ 
man begonnen worden ſeien, als er ſich 1921 anläßlich der 
jährlichen Dezembertagung des amerikaniſchen Petroleum⸗ 
inſtituts nach der Union begeben hatte, „um den Raffinage⸗ 
prozeß zu ſtudiexen“. Zu gleicher Zeit fand gerade die Kon⸗ 
ferenz von Waſhington ſtatt, was für Sir John Cadman 
det wichtiger war, als der Raffinageprozeß. Dieſer 

lſachverſtändige der britiſchen Regierung wollte einen 
neuen Beteiligungsmodus herbeiführen, wonach die Anglo⸗ 
Perſian 10 Prozent und die Shell⸗Gruppe, ſowie die frau⸗ 
zöſiſche Seite je 5 Prozent abzugeben hätten, damit die fret⸗ 
gewordenen 20 Prozent Aktien von der Standard⸗Gruppe 
übernommen werden köunten. Mit 60 Prozent würden 
Anglo-Periian und Shell eine engliſche lenkbare Mehrheit 
ſich einwandfrei vorbehalten haben. Hieraus war nichts 
geworden; und neuerdings verlautet beſtimmt, daß die 
Anglo⸗Perſian allein auf der mit Lauſanne geſchaffenen 
Baſis ſich bereit geſunden habe, von ihren alten 50 Prozent 
die Hälfte, alſo 25 Prozent der Standard zu übergeben, die 
dieſen Aktienanteil in der Tat anzunehmen gedenke. Eine 
ſolche Regelung würde bedeuten, daß in der Türkiſchen 
Petroleumgeſellſchaſt die „einfache Maſorität“ von 50 Proz. 
allbritiſch bliebe und daß die franzöſiſche Minderheitsbetelli⸗ 
gung von einer geſamtangelſächſiſchen Mehrheit von 75 Pro⸗ 
zent abhängig und in Zweifelsfällen dem ſouveränen Be⸗ 
lieben dieſer Mehrheit rechtlos überantwortet wäre. Denn 
gem hatte den Fehler begangen, den Vertrag von 

an Remo gleichzeitig feſtzuhalten und zu bekämpfen, und 


geriet damit zwiſchen zwei Stühle. 


Die engliſche Losſage von dieſem Abkommen ſetzte ſtill⸗ 
ſchweigend eine Rückendeckung bei den Vereinigten Staaten 
voraus, durch deren ſortwirkende Sicherungen ebenſo die 
Richtigkeit des ſeltſamen Entgegenkommens der Anglo⸗ 
Perſian, des britiſchen Regierungskonzerns, gegenüber der 
Standard⸗Gruppe erſt gewährleiſtet wird. Das iſt das 
Gentleman⸗Agréement, dem die franzöſiſche Olpolitik unter⸗ 
lag. Um den Wert folder Standardgeſchäfte für die Regie⸗ 
rungspolitik der Vereinigten Staaten vollauf zu würdigen, 
hat man ſich vor Augen zu halten, daß das Aktienkapital der 
in dieſer Gruppe führenden Standard Oil Co. of New 
Jerſey 825 Millionen Dollar beträgt und etwa drei Viertel 
des geſamten, in der nordamerikaniſchen Olinduſtrie in⸗ 
veſtierten Kapitals, das ſich auf beträchtliche Milliarden⸗ 
ziffern beläuft, dem Standardeinfluß unterſtehen. Kurz 
und gut: Großbritannien war auf dem beſten Wege, den 
nordamerikaniſchen Einſpruch wegen Meſopotamien, inden 
es ihn ölwirtſchaftlich an der eigenen Politik intereſſterte und 
damit ſtillte, in ſeiner territorialen Mandatsbedeutung auf⸗ 
zufangen und unſchählich zu machen. 

Aber die unumgängliche Vorausſetzung eines Erſolges 
auf dieſem Wege war die Notwendigkeit einer engliſch⸗türki⸗ 
ſchen Verſtändigung über das Moſſulgebiet. Ohne 
Löſung dieſer rein gebietspolitiſchen Frage würde die 
Löſung der entſprechenden Konzeſſionsfrage in der Luft ge⸗ 
ſchwebt haben. Den Ausdruck einer betreffenden Fühlung 
zwiſchen England und der Türkei während der Konferenz 


von Lauſanne, die zum Einverſtändnis zu führen vermöchte, 


1 darin zu ſehen, daß mit den Ergebniſſen dieſer Kon⸗ 
ferenz die „Moſſulfrage“ aus den Vertragsbeſtimmungen 
gemäß Artikel III derſelben herausgenommen worden iſt, 
um innerhalb einer feſtgeſetzten Zeit „zwiſchen der Türkei 
und England auf gütliche Weiſe“ geregelt zu werden. Mit 
anderen Worten: der britiſch⸗amertkaniſchen Verbindung 
ſtand die Anlage einer türliſch⸗engliſchen Übereinkunft zur 
Seite, woraus eine diplomatiſche Frontlinie hervorging, die 
durch das türkiſch⸗amer ikaniſche Einverſtändnis in Sachen 
des Cheſterkonzerns zur Einheit zuſammengefügt werden 
mußte. Insgeſomt ergab ſich ein britiſch⸗türkiſch⸗amerikani⸗ 
ſcher Ring der die frauzöſiſche Orientpolitik lahmlegen 
konnte. Nicht nur ſah ſich Frankreſch um ine letzte meſo⸗ 
potamiſche Rebtövofition auf Grund des Abkommens von 


San Remo geprellt, ſondern die Wucht der Cheſterſache, die 


von ihrer verkehrstechniſchen Unterlage auf den ganzen 
. „Wiederaufbau! von der Landwirtſchaft a 
ihäuſern und Schulen, ausdehnen ſollte, erſchien das 


burg, Beſitzer Friedrich Albert 
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mals ſo ſtark, daß der Angoravertrag Franklin Bouillons 
Bon A EInDER 1155 3 unwirkſam wurde. 

o lagen die Dinge ungefähr vor einem Jahre, als ſich 
das Deutſche Reich mitten im paſſiven Widerſtande des 
Ruhrkampfes befand. Die Deutſchen bildeten ſich da⸗ 
mals ein, daß das Angelſachſentum an dieſem Widerſtande 
und an einem Mißerfolge der franzöſiſchen Ruhrpolitik poſi⸗ 
tiv intereffiert ſei. Solcher Glaube war falſch. Die angel⸗ 
ſächſiſche Welt war nur inſofern daran interefftert, als der 
deutſche Widerſtand dazu diente, die franzöſiſchen Kräfte ab⸗ 
zuziehen und am Rhein und in Weſtfalen zu binden. Indem 
man Deutſchlands geſchundenes Leben und ſeinen letzten er⸗ 
bärmlichen Stolz als Köder mißbrauchte, follten die fran⸗ 
zöſiſchen Kräfte aus Vorderaſien fortgelenkt werden, damit 
die Hinausquetſchung Frankreichs aus der Orientpolitik um 
ſo beſſer gelänge. Sobald dies Gelingen in Ausſicht ſtand, 


kündigte das mit der Standard⸗Gruppe befreundete Bank⸗ 


haus Kuhn⸗Loeb der deutſchen „Markſtützungsaktion“ ſein 
Wohlwollen auf; und Sir Baſil Zakharoff von der Banque 
de L'Union Parifienne, der im Auftrage der engliſchen Ol⸗ 
politik ſeine Unternehmungen tätigt, war in Neuyork, um 
vertrauliche Geſchäftsabſchlüſſe, deren Sinn wir nicht kennen, 
zuſtande zu bringen. 

Aus der deutſchen Niederlage im Ruhrkampfe folgte die 
internationale Sachverſtändigenkommiſſion 
mit dem Dawes⸗ Bericht. Ihrer urfprünaliden Rich⸗ 
tung nach war dieſe Politik britiſch gedacht. Die Aufgabe 
der Sachverſtändigenkommiſſion ſollte es ſein, einerſeits 
durch Internationaliſierung der deutſchen Wirtſchaft das 
Deutſche Reich ſeiner wirtſchaftlichen Souveränität zu ent⸗ 
kleiden und in ſeinem leibhaften Daſein zu neutraliſieren, 
und andererſeits durch verpflichtende Vorſchläge zur Ein⸗ 
fehung eines internationalen Garantiekomitees und inter⸗ 
nationaler Kontrollausſchüſſe, welche dieſe Entmündigung 
und Neutralifiertheit zu verbürgen hätten, der Renarations⸗ 
kommiſſton das Heft aus den Händen zu winden. Zu⸗ 
gunſten einer zwiſchenſtagtlichen Hoheit. die engliſchen Ein⸗ 
flüſſen und enaliſcher Initiative zugänglich wäre. ſollte der 
franzöſiſch beſtimmbare Mechanismus des Verſafller Frie⸗ 
densdiktats außer Kraft geſetzt werden. Während der erſte 
Programmpunkt ausgeführt wurde, iſt der zweite umge⸗ 
bogen worden oder unberückſichtigt geblieben. An die Stelle 
einer böchſten Inſtanz von internationalen Behörden find 
bloße Kontrollfunktionen durch Kommiſſare und Mrenten 
getreten, die der Revarationskommiſſion, ſei es mittelbar 
oder unmittefhar. nachgeordnet ſein würden. Die vom 
eie Geiſte getragene Reparationskommiſſion trinm⸗ 
phiert. 

Mittfermeile haben ſich in der Weltlage innere Wand⸗ 
lungen vollzogen. Oder fie bereiten ſich vor 

0 


Polen und die Türkei. 


Eine türkiſche Militärmiſſſon für Polen. 


Aus Ronftantinonel mird dem „Berl. Tagebl.“ berichtet: 

Eine türkiſche Militärmiſſion unter Führung des 
Generals Nadit Paſcha wird demnächſt nach Polen abaefandt 
werden, um die dortigen milttärtihen Verhältniſſe zu 
ſtudieren. Die Motive, die für Entſendung der Miſſion aus⸗ 
ſchlaggebend find, dürkten rein volitiſche ſein. Oh die hier 
ſehr unangenehm berührende Tatſache, daß die Regierung 
von Moskau plötzlich ſich wetsert, den neuernannten türki⸗ 
ſchen Kenſuln die ruſſiſchen Viſa auszuſtellen, in kauſalem 
Zuſammenhang mit den neuen militäriſchen Beziehungen 
der Türkei zu Polen ſteht, iſt fraglich, aber durchaus möglich. 


* 


Dentſchland und die Türfei. 


Die deutſche Flagge auf der Botſchaft. 


In einer Meldung des Pariſer Intranſigeant“ 
aus Konſtantinopel wird der Erregung bdaritber Aus⸗ 
druck gegeßen, daß nach der Ratifizierung des deutſch⸗türki⸗ 
ſchen Friedensvertrages wieder die deutſche Flagge 
zum erſten Male auf dem deutſchen Botſchaftsgebäude 
gehißt worden fet, 

Zu aleſcher Zeit ſet die Umhüllung von den Adlern, die 
das Gebäude ſchmücken verſchwunden. Der „Intranſigeant“ 
fügt hinzu, die dentſch⸗türkiſche Freundſchaft lebe wieder auf. 
Verſchiedene Delegierte der deutſchen Handelskammer ſeien 
in Konſtantinopel und Angora eingetroffen und die deutſchen 
Kaufleute unternähmen ziemlich erfolgreiche Verſuche, um 
die türkiſchen Abſatzgebiet⸗ wieder zu gewinnen. f 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriainal-⸗Arctket i nur mit ausorſick⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Mai. 


Die 173 liquidierten Nentenanſiedelungen. 


Wir bringen im Nachſtehenden den Schluß des Verzeichniſſes der 
178 Renten⸗Anſiedlungen, die laut Meldung des „Monitor Polski“ 
vom 7. d. M. (Nr. 105) auf Beſchluß des Hauptliauidationsamtes 
in Poſen zum Verkauf geſtellt werden: 

Goluszyce im Kreiſe Schwetz, Beſitzer Friedrich Steinmeier: 
Waldowo im Kreiſe Schwetz, Beſitzer Friedrich Treutelmann: 
Brzezno im Kreiſe Schwetz, Beſitzer Heinrich Rudenberg; zwei An⸗ 
feölungen in Blechöwko im Kreiſe Schwetz, Karte 19, Beſitzer Erich 

ohloff, und Band III, Karte 98, Beſitzer Friedrich Arnold; Gfaze⸗ 
jewo im Kreiſe Culm, Beſitzer Louis Fiſcher; Obory im Kreiſe 
Culm, Befiger Chriſtian Lange; Semlinek im Kreiſe Stargard, 
Beſitzer Franz und Mathilde Stern; ferner ſieben Anſiedlungen zu 
Sumin im Kreiſe Stargard, und zwar Band I, Karte 11, Beſitzer 
Karl Kleinſchmidt, Band I, Karte 13, Beſitzer Wilhelm Fiſcher, 
Band I, Karte 17, Beſitzer Paul Mundt, Band II, Karte 77, Be⸗ 

tzer Wilhelm Schliewe, Band II, Karte 32, Beſitzer Walter Wenske, 

and II, Karte 36, Beſitzer Hermann Bohlmann, und Band III, 
Karte 51, Beſitzer Hermann Zell; Krag im Kreiſe Stargard, Beſitzer 
Reinhold Buſe; Starogröd im gleichen Kreiſe, Beſitzer Hermann 
Staats; ferner vier Anſiedlungen zu Dabowalaka im Kreiſe Briefen, 
und zwar Karte 67, inge Friedrich Ehlerbrecht, Band VIII, 
Tarte 172, Beſſtzer Julius Bleich, 
n Joerke, Band VIII, Karte 167, Beſitzer Heinrich Baule: 

zaple im Kreife Briefen, Beſitzer Jakob Martin; Mala Klonia 
im Kreiſe Tuchel, Beſitzer Richard Roeſchke: Konofady im Kreiſe 
Strasburg, Beſitzer Paul Brandt; Mala Cerkwica im Kreiſe 
Zempelburg, Beſißer Woſeiech Müller; Zaleſie im Kreiſe Zempel⸗ 
Hornke, Bierzglowo im Kreiſe 
Thorn, Beſitzer Paul Neumann; ferner vier Anſiedlungen zu 
Zafjgczkowo im Kreiſe Löbau, Baud II, Karte 33, Beſitzer Heinrich 
Ellermann, die übrigen drei Grundbuchband III, und zwar Karte 37, 
Beſitzer Auguſt Radtke, Karte 39, Beſitzer Johann Schwarz, und 
Karte 41, Beſitzer Albert Teſtmann; Lubawa 50 im gleichen 
Kreiſe, Beſitzer Heinrich Rautenberg; ferner fünf Anſiedlungen zu 
Gryzliny im Kreiſe Löbau, und zwar Band II, Karte 10, Beſitzer 
gen Böhnert, Band III, Karte 3, Bejiger Gujtav Schwarz, 

and III, Karte 38, Beſitzer Karl Nabakowski, Band III, Karte 34, 
are Wilhelm Poburski, Band IV, Karte 42, Beſitzerin Anna 
Schikora; zwei Anſiedlungen zu Bratian im Krelſe Löbau, Beſitzer 
beider Fritz Müller; neun Anſiedlungen zu Dalwin im Kreiſe 
Dirſchau, und zwar Band II, Karte 19, Beſitzer Peter Jochim, 
Band III, Karte 25, Beſitzer Heinrich Grote, Band III, Karte 24, 
Beſitzer Albert Schultz, Band III, Karte 26, Beſitzer Wilhelm Ecker⸗ 
mann, Band III, Karte 32, Beſigerin Alina Brenning, Band IV, 
Karte 38, Beſitzer 5 Schmiding, Band IV, Karte 39, Beſitzer 
Wilhelm Schütte Band IV, Karte 41, Beſitzer Friedrich Hülle, und 
Band IV. Karte 43, Beſitzer Hermann Klages; ferner ſechs An⸗ 
tedlungen zu Malzewo im Kreiſe Dirſchau, und zwar Karte 4, 

eſitzer Karl Gottſchalk, Band I, Karte 6, Beſitzer Otto Pixberg, 
Karte 19, Beſitzer Heinrich Rinne, Karte 24, Beſitzer Richard Redöi, 
Band I, Karte 8, Beſitzer Ludwig Schmieding, Band I, Karte 11, 
Beſitzer Auguſt Renzel, ferner zwei Anſſedlungen zu Szeherbieein, 
Band II, Karte 7, Beſitzer Wilhelm Möhlmann, und Band III, 
Karte 10, Beſitzer Ernſt Halle; Tezew⸗Czyzykowo, Beſitzer Paul 


Band IV, Karte 69, Beſitzer 


N 


Hermann, und ſechs Anſiedlungen zu Wöft. Kezynia, d zwar 
Band II, Karte 19, Beſitzer Wilhelm Gülker, Band II, si 28, 
Beſitzer Heinrich Korff, Band I, Karte 5, Beſitzer Wilhelm Brank⸗ 
meyer, Band II, Karte 25, Beſitzer Wilhelm Oſtermeyer, Band II, 
Tarte 11, Beſitzerin Luiſe Seevogel, und Band II, Karte M, Beſitzer 
Heinrich Reinicke. 


* 


Begnadigung im letzten Augenblick. Über einen Fall 
von Begnadigung die zwei zum Tode Verurteilten im letzten 
Augenblick vor ihrer Hinrichtung das Leben ſchenkte, wird 
aus Przemysl in Galizien berichtet. Dort waren zwei 
Ukrainer, Kowalski und Skirka, wegen mehrerer Banditen⸗ 
überfälle zum Tode verurteilt worden. Die Verurteilten 
waren ſchon auf den Hinrichtungsplatz geführt, als Staats⸗ 
präſident Wojeiechowski auf telephoniſchem Wege, 


die Beſtätigung des Todesurteils widerrufend, fie beg na⸗ 


digte. Man könnte ſagen, daß in dieſem Falle allein das 
korrekte Funktionieren des Telephondienſtes den Verur⸗ 
teilten das Leben gerettet hat; denn wäre die Begnadigung 
auch nur um eine Viertelſtunde ſpäter gekommen, ſo wäre 
ſie ſchon erfolglos geweſen. 

§ Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonntag: 
neun Betrunkene (), drei Diebe, ein Mann wegen Unter⸗ 
(hlagung und 22 lzweiundzwanzig) Sittendirnen. () — 

llerhand Achtung! 


Handels⸗Rundſchaun. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 17. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,20—25,00, 25,21—25,08; Holland 194,10, 195,05—198,15: 
London 22,65—22,55, 22,66—22,44; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 
29,90, 30,04 —29,76 Prag 15,29 ½, 15,37 15,22: Schweiz 91,95, 
92,40—91,50: Wien 7,32½, 7,35—7,28; Italien 23,10, 23,20—2300. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 17. Mai. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
135,161 Geld, 135839 Brief, 100 Zloty 111,22 Geld, 111,78 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5,7181 Geld, 5,7469 Brief. Telegr. — 2 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 
100 Billionen Reichsmark 133,914 Geld, 134,586 Brief, Paris 
100 Franken 38,16 Geld, 33,34 Brief, Warſchau 100 Zloty 109,97 
Geld, 110,53 Brief. ; \ 


Berliner Devitentnrie. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 5 17. Mai 16. Mai ; 
in Mark Geld Brief Geld Brief 

Amſterdam . 100 Fl. 157.60 158.40 157.80 158,60 
Nuenos- Aires 1 Bel. 1,375 1.385 1.375 1.385 
BrüMelsAntw. 100 Fre. 20.45 20.55 20.45 20.55 
Chriſtienia im Kr. 58.65 58.95 58.45 58,75 
Kopenhagen. . 1:0 Kr. 71.42 71.78 71,62 1253 
Stockholm . „ 100 Kr. 111.97 112,53 111,97 1 — 
Helfingfors 100 finn M. 10,62 10.63 10,62 10, 
Italien.. . . 100 Lira 18,95 19.05 18.95 19.05 
London 1 Pfd. Strl. 18,855 | 138.448 18,406 495 
Nauyork . . Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Paris. 100 Fre. 24.59 24.71 24.64 24.76 
Schweiz.. . 100 Fre. 74.41 74.29 74.41 1 74.29 
Spanien . 100 Peſ. 58.45 58,75 58.45 38.25 
Liſſabon . . 100 Elcuto 12.66 12.74 12.66 | 12,7 
Japan. . 1 Yen 1,685 1,695 1,685 4. 
Rio de Janeiro 1 Mile, 0.465 0,475 0.475 0. 
Wien 100000 Kr. 5,98 8.02 5,98 8.02 
Prag. 100 Kr. 12.46 12.54 12.46 12.54 
Jugollavien 100 Pinar 5.98 5.245 5.255 6, 
Budapeit. . 100000 Kr. 4.58 4.62 4.68 4.72 
Sefia . 10 Leva 3,09 3.11 3.09 3.11 
Danzig. . . 100 Gulden 73.41 73.79 73.61 | 7399 

Züricher Börſe vom 17. Mai. (Amtlich.) Neuyork 5,64½, 


London 24,68, Paris 82,45, Wien 79,45, Prag 16,65, Italien 25,11, 
Belgien 27,25, Holland 211,00, Berlin 1,82. 


Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 SL, 


1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 Zt., kleine 5,10 Z1., 1 Pfund 


Sterling 22,50 Z1., 100 franz. Franken 29,40 Zt., 


Franken 91/05 Zt. 
Hitienmarit. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 17. Mai. Für nom. 1000 Min, 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Fproz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 3,10. Bony Zlote 0,65—0,67. — 
Bankaktien: Polski Bank Handl., Poznan, 1.—90. Em. Em. 
(exkl. Kupon) 3,40. Mank Mtynarzy 1.—2. Em. 0,50. — 
duſtrieaktien: Goplana 1.8. (exkl. Kupon) 2,20. 
eld⸗Viktorius 1.—3. Em. 4. Dr. Roman May 1.—4. Em. 88, 

16tmo 1.—3. Em. 0,40—0,45. Pozn. Spokka Drzewna 1.—7. Em. 
(exkl. Kupon) 1,50—1,40. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 0,10. 
Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 0,30. Zied. Browary Grodziskie 
1.—4. Em. (exkl. Kupon) 1,60. Tendenz: ſchwach. 5 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 15. Mai bis 19. Mai. (Sroß⸗ 
bandelspreiſe für 100 Kilogramm.) Weizen 21,00 Si 


100 Schweizer 


11.50 12,50 Zloty. Futtergerſte 11,80 bis —.— Zlot augerſte 
14.30 —15,30 Zloty, Felderbſen — bis —,— Zloty, Viktorigerbſen 
— bis —,— Zloty, Hafer 12,50 bis —,— Zloty, Speifelartoffeln 


6.67—8.00 Zloty, Heu, loſe —, — bis —, — Zloty, do. gepreßt 
—,— bis —— Zloty, Weizenmehl 70% (inkl. Sad) 32,00--35,00 „ 
Roggenmehl 70%, (inkl. Sack) 18,00 — 20,00 Zloty, Weiten 
9,20 Zloty, Roggenkleie 8,80 Zloty. 

Amtliche Notierungen der Poſener e vom 
17. Mai. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogt. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung in Ei 

Meisen 20,00—22,00, Roggen 11,65—12,65, Weizenmehl 34,50 bis 
36,50 (85% inkl. Säcke), Roggenmehl 18,50 20,50 (70%, inkl. Säcke), 
Serfte 12,00, Braugerfte 14,75 15,75, Hafer 11,90 — 12,90. Roggen 
kleie 9,00, Weizenkleie 9,50. Felderbſen 11,10 — 14.45, Viktoria⸗ 
Erbſen 27,75— 33,25, Buchweizen 15,50 — 17,50, Seradella 6,75—7,78 
Eßkartoffeln 4,50--5,00, Fabrikkartoffein —, —, roter Klee 67, 
bis 128,00, weißer Klee 110,00 165,00, blaue Lupinen 6,10 —7, 20, 
gelbe Lupinen 6,909.25, Wicken —, —, Peluſchken —, —, 
Roggenſtroh (loſe 1,201.50, Roggenſtroh (gepreßt) 2,702 90, 
Heu (loſe) 2,70-8,00, Heu (gepreßt) 5,20—5,60. 

Marktſtille wegen empfindlichen Bargeldma 
ruhig, Notierungen unverändert wie am 16. d. ' 78575 

Danziger Getreidenotierung vom 17. Mai. (Amtliche Große 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. 17 

Berliner Produktenbericht vom 17. Mai. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 156 bis 
159, Tendenz ſtill, Roggen märkiſcher 128—132, ruhig, Sommer⸗ 
gerſte 164—176, Futtergerſte 148—156, ſtill, Hafer märkiſcher 127 bis 
134, ſtetig, Weizenmehl für 100 Kg. frei Berlin 2,50 —24,50, ſtill. 
Roggenmehl 18,75— 20,75, ſtill, Weizenkleie 9,50, matt, Roggenkleie 
9,25—9,0, ſtetig, Raps 3, till, Leinſaat 4, ſtill, Viktoriger 
bis 23, kleine Speiſeerbſen 15—16, Futtererbſen 14—15, 12 % 1% 


11—12, Ackerbohnen, 15—16, Wicken 11,50—13, blaue Lupinen 11 bis 


11,50, gelbe Lupinen 15—15,50, Serradelle 11—13, Raps kuchen 
bis 10,20, Leinkuchen 10—20, 
Kartoffelflocken 2¹. 


Waſſerſtandsnachrichten. „ 
(0,64), Zawi „N 
Thorn 2,96 
2,80 (2,68), Kurzebrak 3,20 (3,00), Montau 2,82 (2,76), Piekel 2,85 
(2,80), Dirſchau 3,00 (2,95), Einlage 2,14 (2,10), Schiewenhorſt 2,36 
(2,26) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Wajerftand vom Tage vorher an. 290 
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Sonntag abend 8 Uhr entſchlief nach 
langem Leiden unſere herzensgute, liebe Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Schweſter, Tante 
und Schwägerin, Frau 


Teleſe Machallasl 


geb. Iſchler. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


regulierung it it in unerreichter Aus- 6" Mill. 
at Ute ne VON 1 Trikotin- u. Stepphüte 
Offer antes f. 7939 Garnituren wie Reiher, Blumen, Fantasies usw. eee schnell u. schick 


an d. Geſchäftsſt. d. 3. Niedzwiedzia 4 N Arth 2 Kuhr ke Niedzwiedzia a 


Bärenstraße 


Soldauer Vereinsbank Sb. 3 0. 0, Izinlänien. 


Bon ſofort geſucht! 


Tüchtige Buchhalterin b 


Per Geſch.⸗Guth. | 4868 146/99 


a Solawechſel. 33 60 000 — 
mit dem amerikaniſchen Journal vertraut und ARE) Ye! E 5 
De trauernden Sinterbtiebenen. welche zugleich eine perfette Masch nenſchrelberin it Gg. d d. Ber. * 47 N Pens. N 15.586 51 
— Fre bandstajle . 5 000 — Disp.⸗Fonds I 317 71884 
Bydgoszez, den 19. Mai 1924. l Reiſenden e Guth. b. 8 | n a gon 16.000 300 80 
Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. bei der Kundſchaft gut eingeführt, mit guten Empfehlungen. Bank. 600 000 — Spareinlagen 55 275 14 08 


Offerten von nur erſtklaſſigen Kräften zu richten an. Konto⸗Korr.⸗ 


Schulden . . 73 433 002 — 

Browar i Wytwörnia Sklodu w Bydgoszczy gien. 0 99285 Intatlo „Kto: | a 
. SEN 2 ertpapiere . ulden . . | 190 280 50414 

Zdrojewski i Thiel. „Konto- Korr. | Bankenſchuld. 4 798 984 — 

Forderungen] 50 147 892 — Notgeld. 1 65192 


1 ane 5 220 715. 
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